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Lranzösifch-iialienifcher Slottenpakt
veröffentlicht

London . 11 . März. Der Text des französisch-italienischen
mottenabkommens wurde heute hier veröffentlicht. Die wich-
"8 >ten Partien lauten : : Nach dem Abkommen dürfen Frank -
^ ich und Italien in der Zeit bis zum 31 . Dezember 1936 je
L"ei Schlachtschiffe fertigstellen , deren Deplacement 23 333
Wonnen nicht überschreiten darf . Ohne einer allgemeinen
Avision der im Washingtoner Flottenvertrag vorgesehenen
pochsttonnageziffern für Schlachtschiffe vorzugreifen , wird die
M Washingtoner P e r t r a g für die Flotten Frank -
!? >chs und Italiens vorgesehene Tonnagehöchstgrenze für
^Eilachtschiffe von 175 000 auf 181000 Tonnen erhöht .
, Nach dem 31 . Dezember 1931 dürfen keinerlei neue llnter -
lkeboote gebaut werden , außer für Fertigstellung des Bau -
^ ogramms von 1930 und zum Ersatz der wegen Ileberalte -
^ung ausscheidenden Tonnage . Nach Durchführung des Bau -
^ ogramms von 1930 werden sowohl Frankreich wie Italien
stwe Kreuzer mehr in Dienst stellen , die mit größeren Kali -
"Ern als 15,5 Zentimeter bestückt sind .

Belgiens Nationalisten gegenVandervelöe
Stürmische Auseinandersetzung in der belgischen Kammer

^ üsiel , II . März. In der belgischen Kammer kam es heute
ôckmittag bei der Fortsetzung der Debatte über den Etat des

"Ußenministeriums zu stürmischen Auseinandersetzungen .
^ Der liberale Ab« . Deveze griff in deftiger Form den Führer der
Sozialisten Emile Bandervelde , an . der in seiner groben Kammer -
^ rum Außenetat bekanntlich die These der Allcinschuld Dentsch -
onds ani Ausbruch des Krieges mit Energie zurückgewiesen hatte

""d ferner fflr eine allgemeine Abrüstung , bei der Belgien als
k>utcs Beispiel vorangehen sollte , eingetretcn war .
. ^mile Bandervelde unterbrach den Redner durch scharfe Zwi-
^ "ruse , mit denen er seine These avkrechterhiclt. Als mehrere
?*dere Abgeordnete sich in diese Auseinandersetzung einmifchten,

urdx d^r Lärm so stark, dag der Präsident die Sitzung iür einige
'" >t unterbrechen mußte,

t$ cr Vorfall zeigt, daß sich die Nationalisten in allen Staaten
j
' ich sind und es überall die Sozialisten sind , welche die Idee der

J^ tnationaleti Eerechtigckeit vertreten, wofür sie dann von den
"iionalisten ibrer jeweiligen Heimat beschimvit werden. Red .)

Äusfallbürglchaft
für RuVtanSUeferungen beantragt

Zndustriellendelegation beim Reichskanzler
^.^ Erlin , 11 . März. Einige der aus Rußland zurückgekehrten

Eschen Industriellen berichteten beute dem Reichskanzler Dr.
Ein " ins über ihre Eindrücke und Verhandlungen in Rußland.
„ Stellungnahme der Reichsregierung ist erst nach Vorlegung

ö Uebervrüsung des Eesamtmaterials zu erwarten.

^ « lin, 12 . März. ( Funkdienst.) Wie verlautet, ist bereits in
^ gestrigen Besprechungen zwischen dem Reichskanzler und zabl-
z,

'ch«n anderen Mitgliedern des Reichskabinetts mit den aus
i oskau zurückgekehrten Industriellen eine vorläufige Klarheit
,̂- Euber geschaffen worden , daß Reich und Länder bereit find , für
.̂

E von den deutschen Industriellen in Moskau vereinbarten neuen
" 'Eriige weitgehende Ausfallbürgschaften zu übernehmen .

^ "zu meldet die Vossrsche Zeitung im einzelnen : „Die Bürg-
fä* die sich int ganzen auf 300 Millionen beziffernden Reu -

^
' träge sollen vom Reich zu 10 v . ö ., von den Ländern zu 30

/ v - getragen werden , so daß der Restbetrag von 90 Millionen
|,J eigenes Risiko der Industrie lausen würbe . Allerdings haben
i^ . ouch einzelne Städte zur Uebernabme weiterer Ausfallbürg-

^kten bereit erklärt .
wird festgestellt , daß eine endgültige Entscheidung

V Neichsregierung über die Uebernabme der Ausfallbürgschaften
tz

' etzt noch nicht vorliegt . Das Kabinett wird sich mit der
^ erst am Freitag befassen .

^ ie bayer . Wetallarbeiterauslperrung
'
dj^ ^nche». 11 . März . (Eig . Draht . ) Zn München beträgt

nt ** der ausgesperrten Metallarbeiter rund 7000 , in
,• ®s

r
ur8 5600 , in Nürnberg , dem Hauptsitz der bayerischen

Bauindustrie sind 24 000 Arbeiter und Arbeiterinnen von
r ■ - - - 2000 .

enindustrie hat sich
men nicht beteiligt .

i* S)f flilU UUU ZlluKlkvl
-Aussperrung betroffen , in Fürth

, ! e Nürnberger Spielwar
Clt Aussperrungsmaßnah

Zieler Uazigrnppr rcbcUicrl gegen tzitter

weigern , für ihre Finanzgebarung Rechenschaft
l^ o* h ’ Briefen daraufhin eine Mitgliederversammlung ein, die
E'ven die SA.-Kolonne verhindert wurde . Mau ließ einfach

* «ih . . '"ienschen in den Saal . Die Rebellion hat inzwischen auch
I >bt. !v Schließung der Geschäftsstelle zur Folge ge-
^ chl , "verhalb der Ortsgruppe uud des ganzen Gaues

ftw,® ig » Holstein tobt jetzt ein erbitterter Kampf , in dem
fffbgZ '" er durch seinen Apparat siegreich bleiben dürste . Die Par -

Evsien alle Mienen springen , um die ihnen unbequemen
»der lo« ,n werden.

Ülcui$e\ kbeu$eb ® im Aumc&uR
Entscheidung erst im Plenum

Der politische Hintergrund
Berlin , 11 . März . ( Eig . Draht . ) Der Haushaltaus¬

schuß des Reichstags nahm am Mittwoch den Marine -
Etat an .

Die Baurate für den Panzerkreuzer B wurde gegen
die Stimmen der Kommunisten bei Stimmenthaltung
der sozialdemokratischen Vertreter angenom¬
men.

Nbg. Stückten <Soz .>
wies als Berichterstatter darauf hin , daß die Ausgaben der
Reichsmarine insgesamt 191 Millionen Mark betragen . Die
Bestände der Beamten . Angestellten und Arbeiter seien auf
einen Abbau hin zu prüfen , trotzdem bereits 57 Beamte , 91
Angestellte und 374 Arbeiter abgebaut feien . Bei der Ma¬
rineleitung fei kein Abbau voraenommen worden . Aus den
Reihen der Mannschaften seien bemerkenswerte Klagen nicht
geführt worden . Es scheine, daß eine gewisse Konsoli¬
dierung eingetreten sei . Auch die Zahl der Unfälle und
Selbstmorde sei gering . ^Der Andrang zur Reichsmarine
sei nach wie vor sehr groß. Im letzten Jahre haben sich
30 800 junge Leute beworben, von denen nur rund 10OO
eingestellt werden konnten. Die Mehrheit der Bewerber stam¬
men nicht aus den Seegebieten .

Äbg. Hünlich <Soz.>
ibt namens der sozialdemokratischen Mitglieder im Haus -
altausschuß folgende Erklärung ab :

,,Es ist Ihnen bekannt , daß die sozialdemokrati¬
sche Fraktion den bisher angeforderten Raten für
den Bau des Panzerkreuzers A ihre Zustimmung ver¬
sagt hat , und sachlich liegt für sie keine Veranlassung vor .
gegenüber dem Panzerkreuzer B eine andere Stellung ein¬
zunehmen. Bon allem andern abgesehen , erinner ich Sie
aber an die Erklärung ,
der Beratung des
riums « m 6 . Mai .
Herr Reichswehrminister stellte damals fest , daß er auf die
Einsetzung einer ersten Rate ffir das Panzerschiff B in An¬
betracht der besonders angespannten Haushalt¬
lage verzichtet habe , nachdem vom Reichskabinett in einer
besonderen Entschließung festgelegt worden sei , daß mit dem
Etat 1931 ein Schiftsdauersatzplan der auch den Ersatz
der Linienschiffe enthalten solle , vorgelegt würde . Die Haus¬
haltlage 1931 ist noch angespannter als die des Jah¬
res 1930 , und es wäre also nach Ansicht der sozialdemokrati¬
schen Fraktion für die Regierung alle Veranlassung gegeben,
auch diesmal auf die Inangriffnahme des Panzerkreuzers B
zu verzichten . Wenn nun von seiten der Regierung und
der bürgerlichen Parteien in diesem Zusammenhang auf die
innerpolitische Gesamtlage hingewiesen wird , so
verschließt sich auch die sozialdemokratische Fraktion
nicht der Erkenntnis , daß

alle an der Aufrechterhaltung des demokratischen Re-
gierunassystems und der Abweisung des Faschismus
interessierten Parteien aus der gegenwärtigen Situation
gewisie politische Schlußfolgerungen zu ziehen haben.

Sie hat aber gerade deshalb unter allen Umständen das
Recht , zu verlangen , daß, wenn überhaupt der Flottenbau
nach den Pläyen der Negierung vorgenommen wird , zum
mindesten die finanzielle B e l a st u n a . die durch das
Flottendauprogramm erwächst , durch eine entsprechende E n t-
lastunq der arbeitenden Bevölkerung aus¬
geglichen wird . Zu diesem Zweck wird sie steuervoli -
tische Anträge einbringen und sie erwartet gleichzeitig
ein Entgegenkommen für ihre Forderungen auf sozial¬
politischem Gebiet . Erst wenn diese Fragen geklärt
sind , kann eine endgültige Stellungnahme der sozialdemo¬

kratischen Fraktion zu den angeforderten Schiffsbauraten er¬
folgen. Wir werden uns deshalb bei der A b st i m m u n g
über die angeforderte erste Rate für den Bau des Pan¬
zerkreuzers B der Äbstimmung enthalte n" .

Abg . Ersing (Ztr . ) erklärte : So schwierig die Finanzlage
des Reiches auch sei , so müsse trotzdem der Bau
des zweiten Panzerkreuzers in Angriff genommen
werden , weil sonst größere Arbeiterentlassun -
g e n bei den Marinebetrieden erfolgen müßten . Es sei wohl
richtig, daß die Marine gegen die großen Marinemächte einen
Berteidigungskampf nichr führen könne . Dagegen sei es ohne
allen Zweifel , daß unsere kleine Marine den Seeweg
nach Ostpreußen sichern könne , eine Ansicht , die mit
Nachdruck auch vom R c i ch s n> e h r m i n i st e r vertreten
worden ist .

Reichswetirminister Sr . Sroener
wies darauf hin . daß bei der L a nd e sv er tir i d i qu n a
Deutschlands die O st s e e eine besondere strategische Rolle
spiele . Diese strategische Bedeutung der Ostsee sei nach dem
Weltkrieg durch die unglückliche Grenzziehung im
O st e n noch gestiegen . Das strategische Kernstück - stelle die
Verteidigung Ostpreußens dar . Er werde bei seinen pflicht¬
mäßigen Börbereitungen für die Landesverteidigung alles
tun , zu Lande und zu Wasser, um den Schutz Öitpreußens
mit den äußersten Mitteln zu gewährleisten . (Lebhafter Bei¬
fall .) Nachdem er sich aus militärischen und politischen Grün¬
den heraus zum Wiederaufbau unserer Seestreitkräfte in
dem Rahmen , den uns der Versailler Vertrag gekästen hat ,
entschlossen habe.

stehe und falle er mit dieser einmal in Angriff
genommenen Flottenaktion ,

ein Zurück gebe es für ihn nicht . -

rwg . Schöpffin <Soz .>
wandte sich in einer grundsätzlichen Erklärung gegen die
Vorwürfe der Kommunisten , die Sozialdemokratie
habe ihren Standpunkt zur Wehrmacht geändert .

Er habe schon 1919 in der Nationalversammlung die
Schaffung einer Wehrmacht verlangt .

Die Sozialdemokratie habe die Reichswehr stets bejaht
und den Wehretat in allen Jahren bewilligt . Daß sie zu
einzelnen Positionen Streichung verlangt
habe , ändere an dieser Grundeinstellung nichts. Auf Grund
ihrer positiven Staatsanschauung habe die So¬
zialdemokratie die Vaterlandsverteibigung immer
bejaht , auch schon in der Kaiserzeit . Er sei nicht nur Sozial¬
demokrat, sondern auch Deutscher , und wenn ihm vorgewor¬
fen werde , er hätte Befehle vom Reichswehrminister ent¬
gegengenommen, so müßte er den Kommunisten antworten ,
wenn es sich um das deutsche Volk und das deutsche Vater¬
land handle , dann gehe er lieber mit Herrn Eroener , al s
nureinmalmitHerrnStöcker .

Am Donnerstag folgt die Beratung des Finanzetats und
Postetats .

Ernste Erkrankung Hermann Müllers
Berlin » 11 . März . (Eig . Draht .) Der sozialdemokratische

Reichstagsabgeordnete Hermann Müller -Franken ist vor
einigen Tagen wieder an einer schweren Ga -llenbla -
senentzündung erkrankt, die seine Ueberführung in eine
Klinik notwendig machte . Sein Zustand ist ernst .

Berlin, 12 . März. ( Funkdienst.) In dem Befinden des früheren
Reichskanzlers und sozialdemokratischen Reichstagsadaeordneten
Hermann Müller-Franken ist seit Mittwoch abend eine leichte
Besterung »u verzeichnen .

7 leiZeJ $<>mmuHid tU cAe /2 et $k 4&mfuigH .e
KommunistischeProvokateure in sozialdemokratischen Versammlungen / Äugen aus !

Aus kommunistischen Kreisen erfährt der SPD . :
„Die KPD. - Zentrale hat ihren Bezirksleitungen Anweisungen zu

einer groben Hetzkampagne gegen die SPD . gegeben. Dieser ein¬
gehend ausgearbeitete Plan sicht unter anderem vor, daß alle Ver¬
anstaltungen , in denen sozialdemokratische Mitglieder und Wähler
erscheinen könnten , io Versammlungen der Gewerkschaften, der Ge¬
nossenschaften , der Arbeiter -Kultur- und Sportorganisationen unter
Trommelfeuer genommen werden sollen. Zn diesem Zweck sind frak¬
tionelle Dorbeivrcchnngen zu befürworten , in denen die Taktik be¬
stimmte Redner vorzuschicken und fir und fertige Protestresolutionen
einzureichen, festgelegt sind. Vor allem jedoch wird Wert auf das
Eindringen in sozialdemokratische Mitglieds- und Funktionärver-
iammlungen gelegt . Unter Vorweisung dazu besonders prävarierter
Mitgliedsbücher und Ausweise sollen KPD.-Beauftragte in der
Maske „iozialdemokratiicher Betriebsarbeiter und Erwerbsloser auf-
treten "

, und die bekannte Walze äbleiern , jedoch wird eine vorsich¬
tige Sprache und die Vermeidung des Schimpfwortes „Sozialfaichi -
ften " emvfobien. U . a . soll zur besseren Nichterkennung derartiger
kommunistischer Spitzel in den Bezirken besonders aber in den
groben Städten ausgetauscht werden . Wo es derartig maskierten

Eindringlingen gelingen sollte , sich eine günstige Resonanz zu ver-
ichasfen , wird als theatralischer Endeffekt empfohlen, das wieder¬
holt von den Kommunisten angewandte Verfahren steigen zu las¬
sen , spontan die Mitgliedsbücher zu zerreißen und den Austritt aus
der SPD . zu erklären . Von den zerrissenen Mitgliedsbüchern darf
jedoch kein Teil aus der Hand gegeben werden . Parallel mit dieser
Entlarvuiigs- und Zerietzungskamvagne soll eine Steigerung des
Auftretens „sozialdemokratischer Arbeiter" auf Parteivaraden der
KPD . , genannt Bolkskongresien gegen den Faschismus erfolgen .

"

So weit unsere Informationen . Und nun bitten wir die
KPD . mit ihrem neuesten Schwindel zu beginnen . Er ist
entlarvt » ehe mit ihm begonnen wurde . Seine Wirkung
kann deshalb nur die sein , daß die kommunistischen
Schwindler in sozialdemokratischen Versammlungen sofort
charakterisiert und wenn notwendig an die Luft befördert
werden.

Also aufgepaht ! Legt den Schwindlern rechtzeitig das
Handwerk.
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Ser Fehlgriff
- es Lohnabbaues

Fangen auch die Unternehmer an . dies einzusehen?

Immer mehr zeigt sich , datz die Lohnabbauoffensive
ein Fehlgriff war . Der noch stärkere Rückgang der
Kaufkraft macht sich geradezu katastrophal bemerkbar.
Wir haben schon seit fast mehr als einem Jahr Lohnabbau .
Aber in Leipzig auf der Messe hat man nichts von einer Ver¬
besserung der deutschen Konkurrenzfähigkeit beobachten kön¬
nen. Statt dessen kann man beobachten , datz jetzt auch das
Ausland am Lohnabbau Geschmack bekommt . Aus
allen möglichen Ländern werden Lohnabbaubestrebungen des
Unternehmertums gemeldet. Vor allem scheint in England
jetzt die Lohnabbauwelle ins Rollen zu kommen . Was wird
das Ende sein ? Wir stehen in den Gestehungskostenbald wie¬
der dort , wo wir standen, und das Opfer des Lohnabbaus ,
d . h . die damit verbundene Vermehrung der Arbeitslosigkeit,
war umsonst . Datz an dem Lohnabbauexperiment etwas
nicht stimmt, leuchtet allmählich sogar den Unternehmern ein.
So sprach dieser Tage die Unternehmerfachzeitschrift der Bau¬
stoffbranche Ziegel und Zement davon, datz der Lohnab¬
bau — ganz allgemein gesprochen — für unsere Wirtschaft
ein „zweischneidiges Schwert " sei . Auch die Ziegel-
melt, ein anderes Organ der Baustoffindustrie , ist gegenüber

fii

Theodor Leipart ,
Vorsitzender des Allgemeinen Deutschen Gcwerkschastsbundeŝ der
dieier Tage wieder entschiedene Bekämpfung der Arbeitslosigkeit

forderte und sich scharf gegen den Lohnabbau wandte .

dem Lohnabbau skeptisch geworden. Dieses llnterneh -
merorgan betont , der Lohnabbau habe auck eine Kehr¬
seite , er schmälere die Kaufkraft , ohne datz die Arbeitgeber
die Gewähr hätten , datz die ersparten Beträge dem Betrieb
zugute kommen . Wie wenig wohl dem Unternehmertum mit
dem Lohnabbau zumute ist, zeigt die Behauptung seiner
Presse, datz jetzt eine Auswirkung des Lohnabbaus noch
nicht einwandfrei festgestellt werden könne . Sie beruft sich
dabei sogar auf die Eewerkschaftszeitung, das Organ des
ADEV . , die darauf hingewiesen habe, datz die neu vereinbar¬
ten oder ausgezwungenen Lohnsätze meist erst ab Januar in
Kraft getreten seien . Hier verrät sich deutlich ein schlechtes
Gewissen .

Sogar im faschistischen Italien regt sich bereits
der Wider st and gegen die Unvernunft des
Lohnabbaus . So hat die Monatsschrift der industriellen
Arbeiterverbände einen bedeutsamen Vorstotz gegen die falsche
Auffassung unternommen , als ob man mit Lohnkürzungen
über die Wirtschaftskrise hinwegkommen könne . Dieser Vor-
stoh ist umso bedeutsamer, als der ihn einleitende Aufsatz den
Staatskommisiar der Verbände der Industriearbeiter zum
Mitverfasser hat . Andere Länder lernen schneller als Deutsch¬
land .

Die Lohnabbauofsensive war volkswirtschaftlich
ein Fehlgriff und Fehlschlag . Die Preisabbau¬
niederlage war die Marneschlacht dieser Offensive gegen die
Auslandskonkurrenz . Allein auch diesmal scheint die verant¬
wortliche „Heeresleitung " nicht den Mut zu haben , S ch l u tz
zu machen . Auch diesmal will sie durchhalten. Die Schwer¬
industrie fordert sogar eine neue Lohnabbauoffensive. Sie
will wie im Krieg durchhalten bis zum Weitzbluten, bis zum
bitteren Ende . Haltet aus , lastet hoch das Banner des Lohn¬
abbaus weh ' n — bis es der Arbeiterschaft einmal zu bunt
wird .

Nnzietien Ser Nohstoffpreife
und ihre Bedeutung

Die in der letzten Zeit festzustellende Besserung auf wichtigen
Robstoffmärkten hat der Hoffnung neue Nahrung gegeben, da« die
Preise für Rohstoffe ihren Tiefstand überwunden haben und dab
ein Ansteigen der Preise den verarbeitenden Industrien Anregung
« eben wird : sinkende Rohstosfprerle hemmen die Unternehmungs¬
lust, steigende Robstoffpreiie beleben sie , schon aus dem Grunde ,
weil sie Risiken ausschalten.

Für die Befferungen kommen vor allem die Metallmärkte in
Frage . Auch aus den Weltgetreidemärlten ist eine gewisse Befesti¬
gung eingetreten . Auch hier dürften , wie schon aus dem Metall¬
markt u . a . das Eingreifen der nordamerikanischen Börsenspekula¬
tion von Bedeutung sein . Die Russen haben gröbere Mengen Rog¬
gen , man spricht von litt 000 Tonnen , zu einem beispiellosen
Schleuderpreis an die holländisch -deutsche Getreidesvekulation ver¬
kauft . Wie sich das auf den allgemeinen Markt auswirken wird ,
mutz abgewartet werden. Der deutsche Weizenmarlt , völlig gelöst
vom Auslandsmarkt , ist ausgesprochen fest. Der Weizenpreis hat
auch den Roggenpreis in Deutschland höhergezogen. Dazu kam
eine weitgehende Zollerböbung für Roggen . Mit dem gegenwärtig
überhöhten Weizenoreis ist der Landwirtschaft auch nicht gedient ,
weil der grötzte Teil der Landwirtschaft ja ihren Weizen bereits
verkauft bat und so an den übersteigerten Preisen absolut nicht
profitiert . Der lachende Dritte dürste der Handel sein . Bon der
festeren Tendenz auf den Rodstofsmürkten ist auch die Baumwolle
ergriffen worden.

Die bessere Situation auf den Robstoffmärkten ist nicht
zu verkennen. Das drückt sich auch in den Preisindices aus . Vor¬
zugsweise handelt es sich nur um eine günstigere Auffassung und
diese günstigere Auffasiung stützt sich auf das Börsengeschäft und
nicht, was nur ausschlaggebend sein kann, auf einen gesteigerten
Bedarf . Eine Besterung aus den Robstoffmärkten wird mit zu
einer Liquidation der Weltkrise führen . Voraussetzung ist , datz man
Bedarf schafft . Dazu gehört in erster Linie datz man Schluh mit
der Lobuabbanvolitik macht . Denn Lohnabbau heitzt jetzt mehr
als jemals Zerstörung des Bedarfs und Vernichtung von Hoffnun¬
gen auf Uebenoindung der Wiratschaftskrifr .

Waffenöiebe vor Gericht
Majchinengewet,rjchtöflcr .
die man im Waide findet

Vor dem Schöffengericht Cbarlottenburg begann der
Wafsenschiebungsprozetz Hoppe und Genosten. Es sind im
ganzen 50 Zeugen geladen . Datz die Waffenschiebung seiner¬
zeit überhaupt in die Oesfentlichkeit gelangte , war , wie er¬
innerlich einem tragischen Zufall zu verdanken.

Am 0 . Juli vorigen Jahres stietz auf der Ehanstee Potsdam —
Geltow der Personenwagen des Kaufmanns Frendenberg aus
Brandenburg mit einem Motorrad zusammen. Die beiden Mo¬
torradfahrer , der im Potsdamer Polizeipräsidium beschäftigte Ver¬
sorgungsanwärter Kurt Dörre und die Büroangestellte Handtke,
waren auf der Stelle tot . In Dürres Brieftasche fand man 2200
Mark und Briefe , die aus Waffengeschäste hinwiesen . Die beim
Verunglückten erfolgte Haussuchung förderte 6 Berzeichnistr von
Maschinengewehrbestandteilen , verschiedene Briefe und Anschristen
zutage . Eine weitere Haussuchung bei einem gewissen Hoppe ergab
ein überraschendes Resultat :

Man fand bei ihm etwa 128 Maschiuengewehrschlösser,
48 Kurbelkettenglieder . 3 Pistolen , 1 Pistolentasche, etwa
300 Stück Munition . 4 Magazine für Pistolen , 7 kleine Er¬
satzteile für Maschinengewehre, 3 Browningpistolen usw .

Autzerdem wurden auf dem Balkon 2 Mehrlädevistolcn und ein
Paket Maschinengewehrschlöstergesunden. Hoppe suchte verschiedene
Schriftstücke zu vernichten und lieb auch einen Knäuel Schriftstücke
auf die Strabe fallen .

Neben dem 55jährigen früheren Gastwirt Willi H o v v e sitzen
beute auf der Anklagebank der 38jäbrige technische Polizeisekretär
Friedrich Reimer , der 37jährige Schlosser und Vorhandwerker
im Zeugamt Svandau , Otto Partei , der 41jährige technische
Polizeisekretär M a z a n k e , der 40jäbrige technische Polizeisekretär
Hermann W i l k e , der llnterwasfenmeister des Reiterregiments 4
in Potsdam Otto Heinrich , 38 Jahre alt , und der Werkzeug-
Händler Sigismunds Hochhaus . 58 Jahre alt .

Dem Hauptangeklagten Hoppe wird zur Last gelegt, datz er sich
nach der gesetzlich festgelegten Frist noch unbefugt in dem Besitz von
Waffen , die aus Heeresbeständen stammten , befunden , datz er mit
Kriegsgerät für inländische Verwendung gehandelt und solches auf-
bcwahrt habe, und dab er sich autzerdem der Hehlerei schuldig ge¬
macht habe.

Hoppe war Mitglied der NSDAP .« Stratzenzellenobwann
und Kassier einer Gruppe .

Die bei ihm gefundenen Waffen stammten teils von dem »u Tode
gekommenen Dörre , teils von Reimer .

Im Zeitraum von vier bis sechs Wochen gingen auf diese
Weise an den HauvtangeNagten Hoppe 200 Maschinen-

gewehrschlösser über.
Mazanke , technischer Polizeisekretär und Waffenmeister der berit¬
tenen Inspektion , wurde von Reimer , den er schon seit 1913 kannte,
im Jahre 1926 ausgefordert , Maschinengewehrschlösterzu liefern .

Der Angeklagte Hochhaus war schliehlich Hop»«» St *
nehmer. Etwa 1200 bis 1400 Maschinengewehrschlöster

waren in seinen Besitz Lbergegangrn .

Sämtliche Angeklagte befinden sich auf freiem Futz. Der Unter¬
waffenmeister Heinrich trägt noch die Reichswehrumform . Die
geklagten Reimer . Partei , Mazanke und Wilke bekennen sich
die Frage des Vorsitzenden zur Republik . Als Republikaner }■

zeichnet sich auch der argentinische Staatsangehörige aus EaU »> •

Hochhaus. Es entbehrt nicht einer gewisten Pikantcrie , datz der

Nationalsozialist Hoppe
ausgerechnet dem argentinischen Republikaner Hochbaus auf u »

redliche Weise erstandenes deutsches . Waffengerät verkauft bat . ^

Angeklagte Hoppe bestreitet die von ihm in der Vorunter¬
suchung gemachten Aussagen ;

sie seien unter dem Drucke der Kriminalpolizei zustande oekoininc » -

Don Dörre habe er nicht 600 bis 800 Maschrnengewebrschlo ' ■

sondern nur 120 erhalten , und von dem Angeklagten Renner mm
1200 , sondern 50 Stück ; an Hochhaus habe er nicht 1200 Maich'ne .
gewehrschlöster , sondern nur 80 verkauft . Auch der Angeklagte
mer will seine früheren Aussagen nicht mehr wahr haben , it J
die Ersatzteile, die er von anderen Angeklagten erhielt , an vom
weiterverkauft in der Ucberzeugung, dab sie für die Firma BoiAs
Co. bestimmt seien , die im Aufträge der Behörden gearbeitet
und bei der Hoppe früher als Lagerverwalter tätig war . Der
geklagte Paetel machte es nicht anders als Hoppe und Reimer .

Zu einem Zwischenfall kam es bei der Vernehmung des argennm
schen Staatsangehörigen Hochhaus. Er erklärte , dab ihm nur vom »

unbrauchbare Ersatzteile geliefert worden seien, die erst durch
arbeitund wieder brauchbar gemacht werden konnten. Auf dre ök"
des Beisitzers, an wen er diese Maschinengewehrschlöster weiter »
liefert habe , erklärte der Angeklagte Hochhaus, dab dies erne o-

freundete Macht gewesen sei . m
Der Staatsanwalt beantragt , diesen Fragenkomplex bis »»

Schlub der Beweisaufnahme zurückzustellen und dann evtl . 0

Oefsentlichkeit auszuschlieben.
Die Verteidiger erklären , dab der Angeklagte nicht dre Abs' «

gehabt habe , diese Frage anzuschneiden; da dies jetzt doch geschem
sei , müsse ausdrücklich festgestellt werden , dab diese Waffenliei
rungen mit Wissen und Willen der Behörden vor sich gegans- '

seien . So seien einmal von der Polizei 500 Maschinengeweo
schlösse ! , die von Hochhaus geliefert werden sollten, beschlagnavn '

worden ; auf die
Intervention des Auswärtigen Amtes seien sic dann wieder

sreigegeben worden.
Ein anderes Mal habe ein Kriminalbeamter mit Wissen seiner
Vorgesetzten Behörde den Wagen mit Waffentcilen beglertet . jj

■

Gericht zieht sich zur Beratung über den Ausschlub der Oeffentu »

lichkeit zurück. Nach kurzer Beratung verkündet der Vorsitze"«

solgenden Beschlub : Das Gericht hält die Beantwortung der v°
Beisitzer an den Angeklagten Hochhaus gestellten Frage in dien
Augenblick nicht für sachgemäh ; der Beisitzer zieht die Frage zur >̂

Krach in der thüringer Regierungs -
Koalition

Wird es endlich der Deutschen Volkspartei zu bunt ?
Weimar , 1t . März . (Eig . Ber .) Ein « für Dienstag in Aus¬

sicht genommene interfraktionelle Besprechung der Regierungs¬
parteien de« thüringischen Landtag » konnte nicht stattfiniden, weil
die Vertreter der Deutschen Bolkspartei die Sitzung verlieben , noch
bevor sie überbauvt begonnen hatte .

Zwischen den thüringischen Regierungsparteien bestehen schon
seit längerer Zeit Differenzen, die hauptsächlich politischer Art sind
und vor allem bei der Haushaltsbcratung immer wieder rum Aus¬
druck kommen . Diese Differenzen zu klären bzw . beiznlegen, sollte
der Zweck der für Dienstag abend vorgesehenen Besprechung sein .
Ebe jedoch in die sachlichen DerhaNdlungen eingetreten weiden
konnte, erklärten die Vertreter der Volkspartei , dab sie sich die
Schreibweise des in Weimar erscheinenden Organs der Nazis nicht
mehr gefallen lasten könnten und angesichts dieses Umstandes
nicht verhandeln würden . Nach dieser Erklärung verlieben die
VoKsparteiler das Komerenzzimmer . Nazis und Landbündler
sahen mit ihrer Weisheit allein da, so dab di« Bosvrechungen auf
unbestimmte Zeit vertagt werden muhten .

Nativnallozialisten
schlagen sich gegenseitig

CRB . Hamburg , 11 . März . In einem Lokal in der Wester-
- strahe fand gestern Abend eine Versammlung der „Opposition
Strotz er " der Nationalsozialisten statt , die» auch von gegne¬
rischen Nationalsozialisten besucht war . Zwischen den Bersamm -
lungrteilnebmern entspann sich eine heftig « Schlägerei ,
bei der man zu Biergläseru und Stühlen griff . Di« Polizei stellte
di« Ruhe wieder her . Ein Versammlungsteilnehmer m«ht« mit
einer anscheinend schwere « Augenverletzung in ein Kran¬
kenhaus gebracht werden . Weitere Personen wurden leichter
verletzt.

Lesirling von Nazis erschosien
Berlin , 12. März . ( Funkdienst.) In Berlin -Schöneberg wurde

am Mittwoch abend gegen 9 Ubr ein 17jäbriger Lehrling , der zu
einer Gruvve „Roter Wanderer " gehörte , von einem Hakenkreuzler
niedergeschossen und lebensgefährlich verletzt. Die Gruppe „Roter
Wanderer " , übrigens ein« kommunistische Organisation , batte in
Berlin -Schöneberg an einer Versammlung teilgenommen . Als sich
die jungen Leute nach Schluh der Veranstaltung auf dem Heimweg
befanden , begegneten ihnen mehrere Nationalsozialisten , die wie¬
derholt den Ruf „Heil Hitler " ertönen liehen. Sofort entstand
eine Schlägerei , die jedoch nur von kurzer Dauer war , weil die
Hakenkreuzler, von de» Kommunisten verfolgt , bald ausrückten.
Auf der Flucht drehte sich einer der Nazis um und feuerte mehrere
Schüsse ab.

Bon einer Kugel wurde der 17jährige Lehrling in den
Unterleib getroffen.

Er brach blutüberströmt zusammen. Die Täter slüchteten unter¬
dessen weiter und verschwaiiden in den Räumen der Schlobbrauerei ,
wo später

eine ganze Hitlerversammlung ausgehoben
wurde . 110 Nationalsozialisten muhten den Weg zum Polizei¬
präsidium antreten . Hier fanden während der ganzen Nacht Ber -
nebinungen und Gegenüberstellungen mit den Zeuge» der Tat
statt . Soweit einwandfrei sestgestellt werde» konnte , dab die
Nationalsozialisten an der Tat nicht beteiligt waren , wurden sie
wieder auf freien Futz gesetzt. Alle verdächtigen Elemente wurden
jedoch in Hakt dcbalten . Ihre Vernehmung dauert zur Zeit um
sieben !lbr morgens noch an .

Oeffentliche Anklage gegen Verfasser und Verleger
„Gefesselte Justiz "

Berlin , II . März . Die Staatsanwaltschaft I , Berlin bat jetzt gegen
den nationaliozialistiichen Schriftsteller Moritz ( Pseudonym Zarnowl
und den Verleger Lehman» össentlichc Anklage wegen formaler Be¬
leidigung und übler Nachrede gegenüber dem Landlagsabgeordne¬
ten Kuttner erhoben. Die Verhandlung wird vor dem Amtsgericht
Berlin -Mitte durchgeführt werden.

fyeidtatd HiadeH
Ungeeigneter Nazizeuge

Aus Heidelberg wird uns geschrieben :
Der nationalsozialistische Führer in Karlsruhe glaubt , ei» *'”

groben Schlag gegen Minister Remmel « »u führen, , ind
er einen offenen Brief der Heidel -berger Neuesten R » "

richten veröffentlicht , in dem sich die üblichen Anzapfung«

gegen den badischen Unterrichts - und Justizminister Überschlag .
Der Schlag gebt jedoch in jeder Hinsicht daneben . Es ist näm>

falsch , wenn der Karlsruher Führer schreibt , die Heidelberg
Neuesten Nachrichten seien „ein bürgerliches Blatt "

, das ft# 6 *
,
"! ..,

im Verdacht steht , „nationalsozialistischer Gesinnung zu sein/ *
Gegenteil hierzu können die Heidelberger an Hand der Lektüre f
Heidelberger Neuesten Nachrichten feststellen , dab die Heidelberg
Neuesten Nachrichten schon seit langem eine Schreibweise pH6® ,
die keinen groben Unterschied gegenüber einem nationalsoziaUI
schen Blatt erkennen lätzt. Was jedoch den Schreiber dieses oil "

Briefes , den Hauvtschriftleiter der Heidelberger Neuesten Nachr '

tcn , Herrn Hermann Bagusche , betrisst , desien giftige 3 *
in Heidelberg allgemein bekannt ist, so bat dieser wahrlich keines
sache , über „fachmännische Zuständigkeiten " zu sprechen . Herr ~ .(
gusche erwähnt nämlich in seinem offenen Brief die Zoologie,
zwar nicht sein Fachgebiet ist, dafür bat er jedoch neben f« 1? '

Hauptberuf als Schriftleiter jahrelang von der „hoben Warte " **

astronomischen Wanderredners öffentlich über astronomische 5 *°®
geredet , die ja nicht gerade zum Forschungsgebiet eines Redakte"

der Heidelberger Neuesten Nachrichten zählen . Herr Bagusche
daher weder persönlich noch fachlich geeignet in irgend einer 2®*

, tf
ein Richteramt über Persönlichkeiten des öffentlichen Leben» "

versehen, und der Karlsruher Führer haut daher sehr dane" '

wenn er Herrn Bagusche als Kronzeugen aufmarlchieren j
#

,,
Denn einen ungeeigneteren Kronzeugen als Herrn Bagusche ‘P®

man sich nicht denken .

Vollversammlung
der Badischen Landmirtschastskammet
Die Badiichc Landwirtschaftskammer hält am 20. und 21.

dieses Jahres im Plenarsitzungssaale des Badischen Landtag »
38 Dollversammlung ab . Auf der Tagesordnung steht u . .<*-
Beratung des Voranschlags für 1931/32 . Ein Haupttbema vE
Lage der Milchwirtschaft bilden , worüber Präsident Rerpel -^
bach berichtet. ^

Die Rechnung der BLK . für 1929/30 schliebt in Einnahmen " jt
Ausgaben mit 1430 995 Jt ab , der Voranschlag für 1931/3- uC
einer Summe von 1 324 400 Jt . Der Staatszuschutz für d"»

; „bi
Rechnungsiabr ist mit 47 500 Jt eingestellt (gegen das Bo > v
2500 Jt weniger . Die Beiträge zur L . K . sind mit 957 000 -n ,r
anschlagt (mehr 57 000 <40 . Vorgeschlagen wird die Erhebung * <§ >
Umlage von 58 Pfg . auf 1000 Jt Steuerwerk . Der Bonta ""

j,
ferner ermächtigt werden , neue Anleihen bis zum Höchst "/ >.<
von 200 000 Jt aufzunehmen . Ein weiterer Antrag des Vorst» ' .
geht dahin , dab Grundstücke im Gesamtwert von 200 000 J l
Rechnungsjahr 1931 '32 gekauft und verkauft werden dürfen .

Oie Semeindebier-
und Semeindegetränkesteuer r

Der Badische (Sastwirtevrrband hat an den Landtag eine
schriit gerichict, worin unter Hinweis auf die katastrophal "
Wirkungen der Eemeindebier - und Geiränkesteuer für .da »/ <„1« .
wirisgewerbc — 50« bis KOvrozentiger Rückgang des Bier -" ^
- r die dringende Bitte ausgesprochen wird , dafür einzutretei , j cj .
so rasch wie möglich eine Aenderung der Gesetzgebung n
geführt wird . . , - ha

In Singen a . H. findet am 9 . und 10. Juni der diesjährig
diiche Gastwirtc -Dcrbandstag statt . t * p»’1’

Das Badische Ministerium des Innern bat durch " rmv ^
4 . Februar 1931 alle badischen Städte und Gemeinden fort
Einwohner ermächtigt , als Einkührer für Bier die Drauerei
deren Niederlagen anzusehen und steuerpflichtig auch für
den Gemeinden zu machen .
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derSolßchewismus in der Sackgasse
Don Fr . Deubel

dem dieser Tage verbreiteten Flugblatt der Kommu¬
nen steht der pathetische Satz :

^ »Eowjetrubland muh das leuchtende Beispiel sein, das allen
?etriebsarbritern und Erwerbslosen , allen Arbeiterinnen und

Arbeiterfrauen, allen Jungarbeiterinnen und Jungarbeitern ,
"nen Ausgebeuteten und Unterdrückten in ihrem Kampf rich»
'
^nggedend voranleuchtet ."

» Der bedeutendste gegenwärtig lebende Mairist , der von keinem
§^>rg«ren als von Karl Marx selbst als Verwalter des Manschen

eingesetzte Karl Kautskv , hat demgegenüber in den

Ü in, 2 "hren eine ganze Reihe Bücher geschrieben , in denen er
£ e 8* ">*ist , die die Partei bei der praktischen Verwirklichung
^ Sozialismus zu gehen bat . Aber in allen Werken unseres ver-
^ ten Altmeisters kommt das Sowjetsystem und das Eow -

^ krgime srbr schlecht weg und in allen attestiert er ihm
je beweist er ihm, dah es nicht zum Sozialismus , sondern von

binwegfübrt . Wir nennen nur „Terrorismus und Kommu-
J'

Jjtus
“

, „Don der Demokratie zur Staatssklaverei "
, „Die vrole-

Mche Revolution und ihr Programm " und viel« andere . Ganz
^ *tder ? aber gilt dies für das neueste Kautskybuch „Der Bel ,

TechnischerFortschritt in (Sowjetrußland

künftige Prozesse werdenkünstliche Angeklagte (SestSad-

^
is.Automaten) hergestellt, die auf einfachen mechanischen

^atrieb Geständnisse am lausenden Bandproduzieren . Man
wart auf diese Weise die Begnadigung für gutes Verhalten.

iu der Sackgasse". In diesem Buch« kommt unser in der

(
8*en Internationale als bester sozialistischer Theoretiker be

j^"Ue und anerkannte Een . Kautsky aber , u ganz anderen Resul-
J e*> als die Kommunisten und jene für Sowjetrustland schwär¬
enden Arbeiter .
^ " dieser Auseinandersetzung mit dem Bolschewismus beschäftigt
e Kautsky speziell mit dem vielgenannten Fünftabresvlan , über

er gleich zu Beginn sagt : „Es ist nicht gleichgültig , ob in
■i™ « Reiben Klarheit darüber benscht, was vom marMischen
. »ndvunkt prinzipiell zu dem neuesten Experiment des Bolsche -
k »Aus zu sagen ist. So viel ich sehe, stebt die Partetvresse ibm

hin ^ scgenüber . Trotzdem scheint es mir nicht überflüsstg zu
tzjN. »u untersuchen, auf welche Gründe unsere Skepsis sich aufbaut ,

tz,, . « ach« steht nicht so, datz dag Erveriment wahrscheinlich nicht
«s u ?*n sondern es ist mit voller Sicherheit zu sogen , datz

scheitern wird und scheitern mutz.
"

l, **" Sand zahlreicher Berichte aus den Organen der russischen,
jr^ unistischen und Gewerkschaftspresse weist Kautsky dann in von
w gewohnter , klarer Weise nach , dab durch den Terrorismus
J!? die Unterdrückung jeder Freiheit des Bauern sowohl wie des

hm, 615 durch die Bolschewik ! die russische Landwirtschaft mit -
der Industrie dem Untergang dem Cbaos entgegengetrieben

u *®. , 5üt eine rasche Erhöhung der Produktion stetem den Bol-

^ vikis freilich nur wenig andere Mittel zur Verfügung als jene,
reder unfähige oder mittellose Fabrikant anwendet : « ahlose«

dxj
«ibeu der Arbeiter zu intensivster Anspannung ihrer Kräfte
?«eichzeitiger Reduzierung der Löhne , was unter dem

dj .^ ^tstern am unauffälligsten durch Zwangsanleihen geschieht ,
Qi den Lohnempfängern auserlegt und gleich von ihrem Geldlohn
Otogen werden .

"

io,
^?durch , dag die Arbeitszeit von 8 Stunden auf 10,5 Stunden

erhöbt wurde und durch ein rücksichtsloses Antreibersystem
V^ **LTrlI i, ^ Ml. *.W Ili . M. AM . i AMit , Ai Wjl* ll AM„ i . .1 r
^ " stützt wird , ist »war die Quantität der Arbeit gesteigert wor-

u, ’ °&er , wie das sowietrufsisch « Eewerkschaftsblatt Trud selbst
£ £ “1. ^ die Qualität der Arbeit so verschlechlert , datz in einer
w-J* »o» Betrieben bi» zu 50 uud « ehr Prozeut Ausschustware
^ chrde » ist".

solchen niederschmetternden Nachrichten ist das ganze 151

hlö» » umfasiende Merkchen Kautskys über Sowjetrubland ange-
e Kautsky sieht darin nur bestätigt , was er und die russischen
zA'aldemokraten den Bolschewiki von Anfang an vorausgesagt

Ti , konnten sich gleich zu Anbeginn nur durch brutale Ge-
8n die Macht bringen , indem sie die demokratisch« Revo-

zerschlugen und das Parlament 1917 im November und

Qi, , ' m Januar auseinandertrieben , nachdem st« bei den Wahlen
^. ' r 32 Millionen sozialistischen Stimmen nur 1,8 Millionen auf
“ vereinigten . Und sie konnten sich nach ihren Staatsstreichen nur

Dumme werden gesucht
Zur Vetriebsratswahl

Die Rationallozialisttn und Kommunisten versuchen mit aller
Macht , die Betriebsratswablen zu politisieren . Sie sprechen in ihrer
Agitation nicht über die Aufgaben der Betriebsräte , sondern fast
nur über politische Fragen , auf deren Lösung die Betriebsräte
keinen unmittelbaren Einflub baben . Die verlogenen rechts- und
linksbolichewistischenDemagogen tun so , als ob nicht Betriebsräte ,
sondern Reichstagsabgcordnete zu wählen seien . So bat der kommu¬
nistische Bergarbeiterverband ein förmliches Kamvivrogramm als
Auftakt zu den dicsjäürigen Betricbsrälewablen veröffentlicht , das
nicht weniger als 10 Forderungen enthält . Die meisten Forderungen
können nur auf tariflichem oder gesetzlichem Wege erfüllt
werden , d . d. die Betriebsräte können kaum etwas für die Ver¬

wirklichung eines solchen Kamvfvrogramms unternehmen . Entschei¬
dend hierfür sind einzig und allein die politischen und gewerkschaft¬
lichen Machtverhältnisie .

Die Betriebsräte haben , wenn Tic ibre Aufgaben ernst nehmen,
gerade genug zu tun . Man braucht ibnen wirklich nicht erst noch
politische Kampsprogramme aufzuvacken. Programme sind im
übrigen ja bUlig wie Brombeeren . Wenn der Arbeiterschaft mit
Programmen geholfen werden könnte, dann wäre sie angesichts der
bei den Nationalsozialisten und Kommunisten erstaunlich starken
Fabrikation von Versprechungen und Projekten längst nicht nur im
Dritten Reich oder im Sowietvaradies , sondern schon im siebenten
Simmel . Mit Krastsprüchrn ist der Arbeiterschaft jedoch nicht ge¬
dient . Am allerwenigsten können Svrüchmacher. Schreier und Kra¬
keeler in den Betrieben etwas helfen. Hier braucht man , wenn die
Interessen der Arbeiterschaft sachlich, nachdrücklich und erfolgreich
vertreten werden sollen , Leute , die vom Betrtebsrätegesetz , vom Ar¬
beitsrecht und gewerkschaftlichen Dingen eine Ahnung haben und
auch sonst nicht weltfremd oder begriffsstutzig find . Solche Leute ge-
deiben aber nicht in dem Berlammlunssradau der Kommunisten und
Hitlerbanden . Was soll ein Betriebsrat schon mit den Sitlervhra -
sen über den Poungvlan oder über di« Zinsknechtschaft bei Arbeits¬
streitigkeiten oder anderen Differenzen in seinem Betrieb anfangen ?
Antwort : Garnichts .

Das Rüstzeug, das « in Betriebsrat für die Verteidigung der In¬
teressen seiner Kollegen gegenüber dem Arbeitgeber braucht , kann
er sich nur aus der

Waffenkammer der Gewerkschaften
holen. Die Gewerkschaften aber sind den Kommunisten wie den

Nationalsozialisten ein Dorn im Auge . In ihrem Hast gegen die

Gewerkschaften bat sich , . B . die KPD .-Fraltiou im preußische »

Landtag sogar dazu verstiegen, für die Zulassung der Rechtsanwälte
zur Vertretung bei den Arbeitsgerichten einzutreteu . Ihr Mitglied
Steinfurth begründete diesen Verrat der Arbeiterinteressen mit dem
albernen Gerede, es sei nicht mehr als recht und Billig , das schwarz -

rot -goldene Monovol der Vertreter der Arbeitnebmerinteressen zu
beseitigen . Die Tatsache, dah Rechtsanwälte , die einmal Arbeitseber¬
interessen und ein anderes Mal Arbeiterinteressen vertreten sollen,
niemals für die Grundsätze des Arbeitsrechts mrt lleberzeugung ein-

treten können, bat die KPD .-Fraktion im preustiichen Landtag bei
ibren Verräterstückchennicht gestört. Es kümmerte sie auch nicht, dast

Rechtsanwälte naturgemäh durch Ausnutzung der Verfahrungsbe -

stimmungen ein Verfahren gern verschleppen und verteuern . Aber
Sah macht eben blind und dumm, wie das Nachspiel de» kommuni¬

stischen Berräterftiickleins im preubischen Landtag zeigt Nachdem
die KPD .-Fraktion dahinter gekommen war , dab sie im Kampf mit
den Eewerkschasten das Kind mit dem Bad ausgelchüttet hatte und
Vorwürfe aus den Reihen ihrer eigenen Anhänger befürchtete, kam

sie bei der Beratung der Justizverwaltung plötzlich mit einem An¬

trag , wonach vor den Arbeitsgerichten als Prozebbevollmächtigt «
oder Beistände Rechtsanwälte und Personen , die das Verbandein
vor Gericht gerverbsmähig betreiben , ausgeschlossen sein sollen. Also:
ri « iu die Kartoffeln uud raus aus den Kartoffelul Um zu errei¬

chen, dab die Vertreter der REO . auch vor den „bürgerlichen Klas¬
sengerichten" als Prozehvertreter auftreten können, baben die
groben Strategen der KPD . es fertig gebracht, zunächst mit der
Wirtschaftsvartei gegen die Arbeiterklasse zu wüten und dann sich
durch ihren Rückzug lächerlich zu machen .

Von Disteln erntet man keine Feigen , aus Phrasen holt man keine
Kenntnisse. Das müssen sich die Arbeiter und Angestellten bei den
komenden Betriebsrarmswahlen vor Augen balle », wenn Kommuni¬

sten und Nationalsozialisten auf di« Gewerkschaften schimpfen . Es
ist nur der

Neid der Impotenz
der aus diesen Schimpfereien spricht . Die Tatsache, dab zur Zeit ia

mancher Arbeiter , der sich durch die kommunistischen Phrasen in
irgendeine der von der REO . gegründeten Eegenorganisationen
locken lieb , wieder zu seiner freien Gewerkschafr zurückkebrt , spricht
Bände .

an der Macht halten , indem sie ihr ursprüngliches Programm Über
den Haufen warfen , so dab heute der Bolschewismus ins Gegenteil
umschllig , was er vielleicht noch zu Anfang war .

Kautsky stebt nicht an , Stalin und die Bolschewiki als die Ver¬
körperung der Gegenrevolution zu brandmarken : „Ist der Bolsche¬
wismus nicht schon längst zu einem wahrhaften Bonapartismn «
geworden? Und hat er nicht nach und nach alle Bewegungsfrei »
beit der Arbeiter und Bauern aufgehoben, nachdem er bei seinem
Beginn bereits alle Intellektuellen vogelfrei gemacht batte , die
nicht in seinem Lager standen? Was soll denn Stalin noch leisten,
um zum Bonapartismu » zu kommen? Glaubt man , der sei erst
dann erreicht, wenn Stalin sich »um Zaren krönen lasse?" frägt
Kautsky auf Seite 101 seines Buches und setzt zum Schlüsse aus -
einander , dah der Weg der Diktatur uns niemals den Sozialis¬
mus bringen kann und dah Ruhland nur durch demokratischen
Zusammenschlub und demokratische » Zusammenarbeiten der Ar¬
beiter . Bauern und Intellektuellen vom bolschewistischen Joch be¬

freit und dem Sozialismus und der Freiheit «ntgegengefübrt wer-

den kann.
Für uns Sozialdemokraten ergibt sich aber aus den wei¬

fen Mahnungen unsere» groben Führers die L « b r e , dah wir nicht
wie die Kommunisten hypnotisiert auf Moskau starren und unter
revolutionärem Schein der Konterrevolution dienen , also gerade
da» Gegenteil von dem tun . was die dauernden Int -ressen der

gesamten Arbeiterklasse erheischen . Sondern für uns bleibt nur
der eine von der Sozialdemokratie seit ihres Bestehens gewiesene
Weg der Demokratie . Den müssen wir konsequent und un¬
beirrt weitergeben .

Konferenz der Innenminister
Wie wir erfahren , werden an der am Montag stattfindenden Kon¬

ferenz der Innenminister der Länder , die heute vom Minister Se -

vering im preubischen Landtagsausschuh angekündigt wurde , die

Innenminister von Preusten , Bayern , Sachsen, Württemberg , Baden
und Hessen teilnehmen .

Munitionslager entdeckt
Stettin , 11 . März . In der dem Amtsoorsteber und Kreisdevutier -

ten von Schwerin gehörenden Burg Svantekow , .Kreis Anklam,
wurde in diesen Tagen durch Beamt « der Landeskriminalvolizei -

stelle ein gröberes Munitionslager ausgebobrn . Es bandelt sich um
rund 10000 Schub MG .-Munition , die in einem unterirdischen Ge¬
wölbe derart versteckt aufgewahrt wurde , dah ihre Bergung nur
unter groben Schwierigkeiten gelang.

Deutsch-polnisches Liquidationsabkommen im Sejm
angenommen

Warschau. 12 . März . (Funkdienst) . Der polnische Selm bat das
deutich-volnrsche Liquidationsabkommen am Mittwoch abend in
namentlicher Abstimmung angenommen . Die Annahme erfolgte mit
133 gegen 90 Stimmen .

Kampf dem vürgerkriegtreiben?
Gegen die Entartung des politischen Kampfes in Mord und Tot¬

schlag wendet sich die Internationale Frauenliga für Frieden und

Freiheit in einem Schreiben an den Reichsinnenminister und for¬

dert Nachdruck! ichst rücksichtslose Durchführung des Waffenverbot «

auf der Rechten und Linken und einheitliche Ausführungsbestim -

mungen des Uniformverbotes für alle Organisationen für da» ge¬

samte Reichsgebiet.

Volkswirtschaft
9u ( der Tagung des Badischen WetnvauverdandeS tn Bühl wurde d«

Bilanz für 1930 und der Voranschlag für 1931 einstimmig genehmigt und
dem Präsidium und der GeschästSsührung Entlastung erleilt . AuS ge¬
sundheitlichen Rücksichten legt« Dr . Müller sein Amt alt Präsident deS
Badischen WetnvauverbandeS nieder und an seiner Stelle wurde Wein»

baugutSbcsttzer Eugen Lang , Dinzmatt bet Gengendach, der bisherig ,
1 . Vizepräsident , einstimmig gewählt . All Leichen der Danldarkett wurde
Dr . Müller einstimmig zum Ehrcnprüstdrnlen deS Sadismen Wrtnbauver -
bandeS gewählt . Als l . Vizepräsident wurde der Präsident des Verban¬
des landwirtschastlicher Genossenschaften tn Baden . Georg K^idel-KarlS -
ruhe und als 2. Vizepräsident WetngulSbesitzcr Rudolf Siigier -Freidurg
einstimmig gewählt .

Die Südd . Texill - und BcNcidungS -Mcsse in Stuttgart findet zum 12.
Mai tn den Tagen 12. . 13. und 14. April tn der Stuttgarter Gewerbe¬
hall« statt. Sie b - . tet sür leben Jntercsienten die best« Gelegenheit , all«
neuen Errungenschaften aus -dem weitverzweigten Gebiet des Textil- und
Bekleidungsgewerbes kennen zu lernen .

Die Reichsbanl wird , wie tm vorigen Jahr , eine Dividend « von 12
Prozent bezahlen.

In der Generalversammlung der BolkSbank Epptngen e. « . » . ». H.
wurde der Reingewinn sich aus 18 537 Mark beziffert, woraus 8 Prozent
Dividende — 8526 Mark zur Verteilung gelangen .

Karlsruhe Dchlachtviehmarkt. Zufuhr : 20 Ochsen I. 40—42, 43—IS, II . :
43—45 , 42—43, 40- 42, 88—40 , 37—38. 89 Bullen 43—44. 40— 41, 30- 40,
37- 39 : 85 Kühe A. B 17—27, 9- 17 ; 127 Färsen 40- 52, 38- 44. Sroß -

vteh zusammen 221 Stück; Kälber 63 Stück A , B 63—66 , 60—63, 56—60.
44—49 ; 1361 Schwein « 45- 47, 47- 49, 49- 53 , 51 —64 . 48—53, B 37—41.
Gesamtzufuhr : 1645 Stück . Beste Qualität über Noliz bezahlt . Tendenz :
Bei Großvieh und Schweinen langsam , Uebersianb , bei Kvldrrn langsam
geräumt .

Suter rrbschluö Ser Leipziger Meffe
WTB . Leipzig . 11. März . Di« grob« Technisch, Mess « und

Baumesse in Leipzig ist am Mittwoch zu Ende gegangen, womit
die gesamte Frühjahrsmesse ibren Abjchlust gefunden bat . Uebce
de» wirtschaftlichen Erfolg der Technische« Mess« uud Laumess«
für die Aussteller und Besucher ist zu sagen, dab iu hohem Maste
gefragt und gekauft worden ist, und dast im Durchschuttt dl « Messe
über alle Erwartungen gut , im Berbältui » zur Wirt¬
schaftslage sogar auogereichnet war . _

Za, verehrte Hausfrau!

merken Sie sehr viel

vom Preisabbau und von der Billigkeit .

lUhlen Franckist ausgiebiger ,kräftiger,gehaltvoller,
dahei viel billiger , viel preiswerter als andere Kaffeewürzen .

Mühlen Franck die «ule Würze zu jedem Kaffee !
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„ Offener Brief an Sen Syndikus
öes Hausbefftzerverbandes

Lehr geehrter Herr Dr . Dierle !
Da in Ihren Kreisen die Mieterzeitung nicht gelesen wird ,und da Tie in der Hausbesttzerzeitung Ihren Mitgliedern über

gegangene Dinge in einer Weise berichten, die sich mit der Wahr¬
beit nicht verträgt , muh ich diesen sonst nicht üblichen Weg be¬
schreiten. um nicht Sie , sondern die Kreise, die Sie zu vertreten
haben , über die Mahre Sachlage zu unterrichten .

Sie haben in der Nummer 2 der Bad . Hausbesitzerzeitung einen
Artikel veröffentlicht , der nach verschiedener Richtung hin sowohleiner scharfen Zurückweisung als auch einer Richtigstellung bedarf .Sie schreiben ». B ., dah in der gesetzlichen Miete von 120 Prozent
kaum 0,70 bis 0,75 ,il Umlage gedeckt seien und dah die darübcr -
liegenden Sätze bisher vom Hauseigentümer hätten allein bezahlt
werden müssen .

Sie vergessen aber dabei zu erwähnen , dah mit der Erhöhung
der Miete vom Januar 1926 bis Februar 1961 von 86 auf 120 Proz .der Sab für Betriebskosten von 26 auf 65 Proz . gestiegen ist , und
zwar in folgender Weise:

1926 : Januar bis Juni
Juli bis Dezember

1927 : Januar bis März
Avril
Mai bis Sevtember
Oktober bis Dezember

ab 1928 : bis Februar 1961

26 Prozent
27.5
27 .5 „
67.5 ..
68.0 „
43 .5 ..
65.0 ..

Tie erinnern sich wohl nicht der Taiache, dah die Betriebskostenin der Zeit vom 1. Februar 1926 bis 1 . Februar 1960 im ungün¬
stigsten Falle in den 19 gröhten badischen Gemeinden nur von
24 auf 26 Proz . gestiegen sind , dah also bei einer Steigerung des
Hundertsatzes für die Betriebskosten um 9 Proz . , die Betriebskosten
selbst nur um 2 Proz . gestiegen sind , dah also immer noch 7 Proz .
verfügbar waren , um weitere Steigerungen der Betriebskosten tra¬
gen zu können .

Sie haben wobl die Worte des Zetrumsabgeordneten Dr . Föhr
im Badischen Landtag vergessen , der damals bei der Erhöhung der
Miete auf 120 Pro, , seiner Meinung dabin Ausdruck gab , dah man
dem Haüsbelitzcr von dieser Erhöhung 6 Pro », mehr überlassen
müsse, um die kommenden llmlageerböbungen decken zu kön¬
nen — Erhöhungen , die einschließlich der Erhöhungen der Gebüh¬
ren bi » 1. Avril 1930 nur um 2 Proz . im Durchschnitt eingetreten
sind . Selbst die Erhöhungen vom 1 . April I960 ab waren im allge¬
meinen ganz geringfügiger Natur , ganz abgesehen davon , dah vom
1 . Avril 1961 ab auf Grund der Notverordnung wieder eine Sen¬
kung eintretcn soll .

Trotz dieser Tatsache der ausreichenden Deckungsmöglichkeit bat
Ihre Organisation die Forderung erhoben , dah die seit 1 . Avril
1927 erhöhten oder neu eingeführten Steuern , Umlagen und Ge¬
bühren auf die Mieter sollten besonders umgelegt werden dürfen .

Dieser Forderung beabsichtigte der Herr Minister des Innern
insoweit entgegenzukommen, als er die Umlegung . der seit 1 . Avril
1860 erhöhten oder neu eingefübrten Eemeindegebübren umlegen
lassen wollte . Die Entwicklung der Dinge bis zu diesem Zeitpunkte
wrelen in diesem Zusammenhang keine Rolle . Zu diesem Zwecke
fand in Karlsrube eine Deivrechun« statt , bei der der Entwurf des
Herrn Ministers und nicht die Forderungen des Hausbesitzer zur
Aussprache und zur Entscheidung standen.

Nun hätte man annehmen sollen , Herr Dr . Dierle , dah Sie in
einem Bericht , den Sie über diese Sitzung geben, nicht nur die
Stellung der Mietervertreter , sondern auch die der Hausbesitzer-
Vertreter hätten erwähnen müssen , weil sonst der Anschein erweckt
wird , dah Sie Grund und Ursache haben , die Stellungnahme der
Hausbesitzervertreter zu verschweigen .

Ich kann dies wobl begreifen ; denn wenn der Hausbesitzerfübrer
Willst in Mannheim nach einer Rede erleben muhte , dah die Ver¬
sammlung einmütig in einer Entschliehung die Festsetzung eines
Betriebskostensatzes ablehnte , obwohl die Vertreter des Haus -
besitzes schon einem solchen Satze zugestimmt batten , so verspürte er
dies wobl als eine Ohrfeige ganz besonderer Art , und es ist darum
verständlich, dah die Hausbesitzerzeitung über die Verbandlungs¬
tätigkeit ihrer Vertreter den Mantel der christlichen Nächstenliebe
deckt und zu gleicher Zeit den Mietervertretern eine Stellung zu¬
weist , die genau das Gegenteil von ihrer wirklichen Haltung dar¬
stellt.

Sie scheinen ganz vergessen zu haben , da ich mich bei meinen
Ausführungen immer auf den Entwurf des Herrn Ministers
bezog , der nur von einer Umlegung der erhöhten oder neu
eingefübrten Gebühren bandelte , und erklärte , dah wir dem Ent¬
wurf zustimmen könnten unter der Voraussetzung, dah ein Be-
triebskostensatz als Grenze gesteckt würde.

Sie haben wohl ganz vergesien, dah ein Vertreter des Haus¬
besitzes zuerst die ursprüngliche Forderung , nämlich di« Einbe¬
ziehung aller Erhöhungen seit 1927 umlegen zu dürfen , fallen lieh.

Sie haben ferner scheinbar vergesien, dah derselbe Herr selbst
einen Bctriebskostensatz von 25,5 Prozent vorschlug .

Sie scheinen weiter vergesien zu haben , dah gegen Ende der Ver¬
handlung , dieser Betrichskostenfatz mit Zustimmung der Haus-
besitzervertrctcr auf 25.75 Proz . erhöbt wurde , als der Herr Mini¬
ster versuchte , eine Einigung zu erzielen, nachdem die Mieter
einem Satze von 26 Proz . zugestimmt batten .

Sic können sich wobl nicht mehr daran erinnern , dah es sich für
die Mieter immer nur um eine Umlegung der erhöhten oder neu
eineeführten Gebühren handelte , also nur um eine Umlegung de»
erhöhten Teils der Eebübr und nicht der ganzen Gebühr bei einer
eventuellen Erhöhung .

Sic scheinen zum Schlusie aber auch vergesien zu haben , dah in

Hakenkreuz im Stuücntcnausschuö
Was gellt an Ser Techn . Hochschule vor ?

Aus Studentenkreisen der Technischen Hochschule Karlsruhe wird
uns geschrieben :

Der „Allgemeine Stvdentrnausschuh " ( Asta ) wird im Februar
alljährlich durch allgemeine , gleiche und geheime Wahl von den
Studierenden deutscher Nationalität gewählt . Der Asta ist
statutengemäh in Fragen der Konfession , der Parteivolitik und der
Rasie neutral . Damit sind seine Aufgaben auf allgemeine studen¬
tische Fragen beschränkt . Einen Einsluh -auf die Berufung der
Professoren etwa und auf ähnliche Fragen , die den Lehrkörper
betreffen , besitzt er nicht .

Im alten Obrigkeitsstaate gab es diese studentische Selbstver¬
waltung nicht , sie ist ein Geschenk der „Novemberregierung - und
ihrer Nachfolgerinnen an die Studentenschaft . Erwartete der
demokratische Staat durch dieses Zugeständnis ein Bekenntnis der
Studentenschaften zur Demokratie ? Wir glauben es nicht , denn
das Eros der Studierenden entstammt kleinbürgerlichen , militäri¬
schen und bürgerlichen Schichten , die der heutigen Staatstform
feindlich oder »um mindesten ablehnend gegenüber stehen . Ist es
ein Wunder / dah dann die studentische Selbstverwaltung — poli¬
tisch gesehen —• stets ein Tummelplatz für politische Abenteurer ,für Drahtzieher aus reaktionären Kreisen war ? Es war somit zu
erwarten , dah die nationalsozialistische Welle, die im letzten Jahre
durch die Derproletarisierung des Kleinbürgertums so ungeheuer
anwuchs, ihren besonderen Ausdruck bei den diesiährigen Asta-
wablen finden würde . Ter letzte Asta 1960/61 an der Technischen
Hochschule in Karlsruhe hatte nur einige nationalsozialistische
Vertreter aufzuwersen. Der neugewäblte Asta 1961/62 besitzt eine
starke nationalsozialistisch« Mehrheit .

Der neue Asta bat seine Tätigkeit bereits ausgenommen. Was
könnte man von ihm erwarten ? Etwa intensive Arbeit an der
Hochschulreform , oder Beschlüsse des Aufstieges der Begabten oder
Entschliehungen, die darauf hinauslaufen , auch dem Proletarier
das Studium zu ermöglichen? Vis heute erstreckte sich sein« Tä¬
tigkeit aus den Fall Gumbel , den Numerus Clausus , die Arbeits -
dienstpflicht, und den Wunsch nach Lehrstühlen für Rasienkunde
und Wehrsport .

Di« politisch „neutrale " Maske des Asta ist gefallen . Er zeigt
stch jetzt als das , was er in seiner Mehrbeit im Stillen schon
immer war , als ein Ableger der Nationalsozialisten . Dem ent¬
spricht auch die radikalere Haltung der er sich jetzt befleihigt .

Das erste Opfer sollte unser Parteigenosse Prof . Gumbel in
Heidelberg sein . Wir können wobl verstehen, dah die Jünger des
deutschen Faschismus Sturm laufen gegen einen Mann , der durch
seine Enthüllungen manchen ihrer Führer aufs schwerste belastet
bat , und der den Mut hat , di« Oberflächlichkeit der nationalisti -
fchen Führer , und Heldenideologi« aufzuzeigen.

In der Protestkundgebung der „Karlsruher Studentenschaft "

gegen Prof . Gumbel sprach ein Heidelberger Student , und
junge Herr war zudem ehrlicher, als man wohl stacht •
er gab offen zu , dah man in erster Linie mit dieser Mtion

^
v
^heutige System treffen wolle, und er lieh es nicht an

Geschimpfe gegen die Regierung fehlen , di« der RechtfvreM^ .
ihre Urteile vorschreibe . (Pros . Gumbel war nämlich vom *

brechen des Landesverrates freigesvrochen worden) . Man siebt» s>
politische Linie der „Karlsruher Studentenschaft " ist klar und ^deutig . Befremden muh es aber , dah die freistudentischeu De
treter und die Astagruvve der katholischen Studenten dennoch
sen Übeln Rummel mitmachen. , .

Dah übrigens auch bei katholischen Korporationen teilweise
stramm nationalsozialistischer Geist herrscht , dürfte nicht mebr G®1"
unbekannt sein. Mit der Autorität der Bischöfe , die sich in
schieden« » Kundgebungen gegen Hitler gewandt haben , scheint
hier nicht mehr gut bestellt zu sein.

Eine weitere Leistung des neuen Asta war die einstimmig«
nähme eines Antrages , sich für die Einführung ein« nUfflef^clausus im Sinne des „Volksdeutschen Problems " eiirzust ^Numerus clausus bedeutet die beschränkte Zulasiung zum StudE
auf deutschen Hochschulen . Unklar aber für jeden Leser der 3
tungsberichte wird der Zusatz „im Sinn « des Volksdeutschen
blems" sein . Auch uns ist dieser Zusatz unklar , und wir vermiß
auch den meisten von denen , die diesen Boschluh gefaht 6aben-
sich die Nationalsozialisten so intensiv für diesen Beschluß beo*
stern , vermuten wir dahinter eine antisemitische Mache. ^ 4)
sind für eine Einschränkung des Hochschulstudiums . Der beste
wäre nach unserer Ansicht die .Einsübrung eines numerus d *u*
im Sinne des Begabtenproblems .

Was die Wünsche zu einer Vorlesung über Rasienkunde betri6̂ '
so wird bekanntlich schon längst eine derartige Vorlesung
halten — anscheinend ohne dah die nationalsozialistischen
porationen mangels Zeit für Vorlesungsbesuch etwas davon
sen , oder halten die „teutschen " Studenten ihren Herrn Dr .
bels als persönlich geeigneten Fachmann über Rasseprägung
für parat . aDie Radikalisierung der akademischen Jugend ist ohne weites ,
aus der wirtschaftlichen Notlage zu verstehen. Auch das
des Akademikers hat sich heute erfüllt : Er ist Proletarier
den. Der Kapitalismus bat sich auch hier seine industrielle d .
servearmee geschaffen . Dah dieses Neuoroletariat seine Lage
nicht rinsehen will und glaubt , durch kleinbürgerliche
und durch Aufwärmen vormärzlscher Durschenschaftsideale I« inf \
Schicksal entrinnen zu können, wird uns Marxisten nicht t* !®11
dern . Nur wenige haben den Mut und die Einsicht , ibr« Klasse
lag« zu erkennen. Hier ist noch viel Provagandaarbeit zu lei!^bis auch der akademische Proletarier erkannt bat , dah es für .
nur einen Bundesgenossen gibt , das klasienbcwvhte Proleta "
nur ein Ziel , den Sozialismus .

dem Augenblick , als der Herr Minister feststellte , dah in diesemSatz von 25,75 Proz . auch die erhöhte Umlage einbezogen sein
sollte, ich sofort erklärte , dah wir unsere Zustimmung zu 26 Pro »,
zurückzieben mühten , weil in einem solchen Falle der Betriebskosten-
satz auf 28 Proz . erhöbt werden mühte.

Wie Sie es nun efrtig bringen zu schreiben :
„Die Mietervertreter waren nämlich in der letzten Besprechungdamit einverstanden , dah die Staatssteuern , die Umlagen und

Gebühren an allen Orten , an denen die Betriebskosten den Satz
von 26 Proz . erreicht oder überschritten haben , anteilsmähig auf
die Mieter umgelegt werden dürfen ,

bleibt mir ein Rätsel , das ich Ihnen gerne zur Lösung überlasie.
Nun bat der Herr Minister entgegen seiner ursprünglichen Absicht
nur den erhöhten Gebühren - und Umlageteil insoweit umlegen zu
lassen , als der Betriebskostensatz von 25,75 Proz . dadurch über¬
schritten wird , verordnet , dah nun die ganzen Gebühren umgelegt
werden dürfen , insoweit der Betriebskostensatz von 26 Proz . über¬
schritten wird .

Dadurch soll nach Ihrer Aufsasiung der Hausbesttz benachteiligt
werden. Sie scheinen ein sehr schlechter Rechner zu sein ; denn sonst
hätten Sie schon merken müsien, dah der Hausbesitz jetzt ja eigent¬
lich mehr bekommt, als selbst seine Vertreter ihm zubilligen
wollten . Rach der ursprünglichen Absicht wäre eine Umlegung von
Gebühren und Umlagen nur in den Gemeinden möglich gewesen ,in denen eine Erhöhung dieser Lasten eingetreten ist . In allen
Gemeinden mit einer Betriebskostenbelastung von über 26 Proz .
ustire eine Umlegung der über diesen Satz binausgcbenden Ge¬
bührenteil nicht möglich gewesen, wenn ab 1 . April 1930 keine
Erhöhung erfolgt ist . Run kann aber in allen Gemeinden mit einer
solchen Belastung eine begrenzte Umlegung der über 26 Prozent
hinausgebenden Gebührenbelastung erfolgen.

Also der Herr Minister des Innern ist nicht bausbesitzerfeind¬
licher als die Mietervertreter , wie Sie schreiben — sondern er ist
hausbesitzerfreundlicher wie die Hausbesttzervertreter .

Hochachtungsvoll
F . Kamm

Porsitzender des Landesverbandes badischer Mieterverein .

j tjeirerkschiifUiches ^
Vie Feierfchichlen der Reichsbahn

Nbwcisung der Klage der Sewerkichatten ^Berlin , 11 . März . Die Masienklage . die die drei Eisenbabsi»^
gewerkschaften gegen die Reichsbahngesellichaft wegen der
schichten angestrengt baben , ist beute vormittag vom ArbeitSgdk '

^abgewiesen worden , wie dies bereits vor einiger Zeit mit vew ^Dresden geführten Prozeh der Fall war . Der Vorsitzende
das Gericht sei zur Auffassung gelangt , dah die Kürzung der
beitszeit aus Arbeit -Mangel für eine gewisie Dauer zuläffis 1

j(Die Eisenbahnergewerkschaften werden wegen der ErundsänliG
der Frage Berufung beim Landesarbeitsgericht einlegen

Tarifstretl in der fchwarzwälder Uhrenindusî
Donaurkchingen, 10 . März . Für den Bereich der ichwarzwal ^

Uhrenindustrie fanden in Donaueschingen am 9 . und 10 . Mär » D
Handlungen über den Abschluh eines neuen Manteltarifoertr ®

^
statt . Diese führten nicht in allen Punkten zu einer Einigung .
besondere konnte die Frage der Urlaubsregelung und die
zeitfragr nicht gelöst werden . Darüber soll nunmehr ein verein ®
ter Schlichtungsausschuh entscheiden .

Lohnfchiedsfpruch
für rheinische Semetndevelriebe

uit,Köln , 10 . März . Für 48 rheinische Städte uni5 Gemeinden.
ter Aachen , Krefeld , Bonn , Trier , Koblenz, Gladbach-Reydt , ^ js-
Cleve usw . wurde vor der Bezirksschiedsstelle für Arbeitern
lachen in Köln ein Schiedsspruch gefällt , wonach ab I . Avril
die jetzigen Erundlöhne um 6 Prozent gelenkt werden . Der
spruch läuft bis zum 61. Juli 1931.

Höhere Schulen in Karlsruhe.
Nenanmetdnngenvon Schülern und Schüle-

rinnkn für alle Klassen werden am
Freitag, de « 18. Mürz , von 8—5 Uhr,

in den Schulaebäuden Fichtcschulr . Soficn-
stratze >4. Freiligrathschnle . im Karl Wilhelm-
Schuihau », » Nll-Withelm. Straße 2 . Goethe -
ichnie , Ghmnastum , Helmhoitz -Dberreal -
squ e . Sumbotüt,chulc . « an «.Lberrea>schule
Seist» ,«schule ) entgegengenommen.

Dadei sind vorzulegen : Der Geburtsschein
Ini , ch für die in Karlsruhe Geborenen ), der
Im - schein und dar letzte Schulzeugnis .

Die Aufnahmeprüfungen beginnen am
Samstag . den 14 . März, vormittag« 8 Uhr

Wie machen darauf ausmerksai» , dah An»
» , ldungen und Ausnahnieprüiungen einheimi»
ich 'r Schüler und Schülerinnen nur am 13
dzw >4 . Mürz skallfinten können. Tie Grenzen
der Schulde irle sind zwischen Lcssing » und
Fichteschulc Westenostratze; zwischen Fichte-
nnd .rieiugrathichnte .Varl - Friedrich- und
(Iltlingerilratze ; zwischen Helmholtz- und Kant-
Lvcrrealschule : .hirlchitratze Zum Bcsirk der
» antichulc gehört auch Beiertheim und Bulach
54.» Dir Direktoren

»er Höheren Schulen in NarlSrnhe .

Mstandieser
Parteioenossen ! Achtung !
Eich Wohnzimmer , engl. Modell , 820Mk .

. Büscit mit Aufsatz . . . . 22 « Mk

. Wohuzimmerschrank . . . 11 « Mk
Anzusehen A»t,r-r,tr . 22c>, Hos

t — —
>

KiiKtrstma 2or
1 Treppe hoch

empfiehltOlfenhacher
legendären

^ TTiUiRenTreisen
Reparaturen

in best- Ausführung

Piano,Trvan . Büfett.
Schränke, Möbel aller
Art.Nähmaschine . ver-
sentb . Flurgarderobe ,alle» billig vci HUcli
mann . Z2hrinqer»r .2L

SlWszilNMr.
ganz avaiteS Modell,
echt airik. Birnbaum m .
Intarsien bestehend auS

2«« am breitem
« nklrideschrank,

2 Betten
2 Nachttisch« mit

Glaeplattr,
1 Frrstertotlrtt «

nnB Hocker»2 Polfterstühle
Reklamepreis :
925 .- Mk.
Hain & Kiinzier,

« aldstrahe 6 -8

AM DIESER ECKE

eine ständige Verkaufsstelle vor¬
teilhafter Angebote geschaffen

Stra6«nbahft 'Halt«t4«Ht :
Hauptp9 «i

haben ein Interesse daran , zu erfahren , daB wir
hier einen Spezial - Verkauf besonders günstig ein¬
gekaufter Waren veranstallen , dia wir mit Unterstüt¬
zung bedeutender Fabriken der heutigen wirtschaftlichen
Lage entsprechend , sehr billig zum Verkauf stellen . Zuerst
beginnen wir mit der Ableitung Herren - Kleldung

U2I

Wir eröffnen Samstag 7-a Uhr

Beiegenheitshaufü
Speise-
Zimmer
(Eiche )
wunderschönes,modernes Zimmer ,bestehend aus :i amen mit vt-
tnncn - Aufsatz .

1 DiolomaMn -
Sctireiaiiaclu
welcher jedoch
nicht Kenau zum
Büfett paßt.i opob . nuszian -
ttscn .« Ledersiume mit
echt. Kindleder zu
dem wirk ), oillisrtn
Preisr 500 .-
abzueeben.

moiMihaus
Carl & Co.

Erosr .nzsns’.r. 30
Kein Laden .
100 Zimmer und
Kücnen 2234

Nähmaschine 3ft Mk..« a«herd 15 Mk. bei
Staab, « dierstr.» ->«

Uler sticht
Buchstaben auf
e 'ner Slnner -
nanmasciilne

Amreb. unt Nr. 2209
an das Volkstreund -

büro .

ücfi brauche nur
Qiummels ‘RasferrBess#

Kar , uiardarsô

Gelegenheitskauf !
2 BlicherschrSulie M«. i« .

5 GrammophonWen m »
vollständig neu, die an ZahlvngSsiätt ^
nommcn wurden , günstig abzugebea . »

^
unter Nr 2212 befördert daS

mieiervereinmunoK
’ninu

»ksch»<„ st. (nur (. ttirfi. «nfrZ
* '
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Protest - er ( ifendahner Mitteldadens
^ Einbeitsverband der Eisenbahner Deutschlands batte auf

8 . Mär » , die mittelbadischen Betriebs - und Beamtenräte
.tzj^ udere Funktionäre zu einer Konferenz nach Offenburg in die

cingeladen , die einen starken Besuch auszuweilen
kJ '

-
" ^ iirksleiter Kollege Schneider bebandelte ausgiebig den

x erfolgten Schiedssprüche abgeänderten Tarifvertrag und
i,, ^ dann eingebend Stellung zu der non der Hauptverwaltung
^ ûtschen Reichsbahn - Gesellschaft erfalgteit Kündigung des
^ »bkominens . Die Hauptverwaltung der Reichsbabn -Eesellschaft

einen Lohnabbau für alle Arbcilergruppen von 7 Psg . pro
ih,^ - was durchschnittlich eine elf- bis zwölfprozentige Lohnkür-

"^deuten würde . Tausends Babnarbeiter werden beute mit
^ Monatseinkommen , das kaum 100 RM erreicht nach Hause
Mt ' - Angesichts dieser geradezu katastrophalen Notlage wird
W 1» ehrlich denkender Mensch eine noch weitere Lohnkürzung
k^ oglich halten . Die Reichsbahn -Gesellschaft treibt ein böses
^ ' Einerseits verlangt sie durch ein raffiniertes rationalisiettes
iĵ ^ Iystem höchste Arbeitsleistung , andererseits aber auch dienst-
i^ Manspruchnabme dis 14 und darüber Stunden täglich. An-

der Hungerlöbne müssen ja die physischen Kräfte der Reichs-
ü?etter zugrunde geben. Ob damit der Betriebssicherheit ge-
>lt , wird unschwer beantwortet werden können.

^
""

.weiteren Verlauf erstattete Kollege Faller , Bezirksbctriebs -
t^ - °w ausführliches Referat über die Tätigkeit des Brzirksbe «

6> na &m ebenfalls zu den momentanen aktuellen Fragen
,^ ung. Nach einer sehr umfangreichen Diskussion wurde folgende
•ta

®ei Mitte der Konferenz eingereichte Entschliebung einstimmig
Kommen :
Cr, 'am 8 . März 1931 in Ottenburg tagende Konferenz der mit -

ss,Mchen Funktionäre des Einbeitsverbandes der Eisenbahner
^ Mlands nimmt mit Entrüstung von der von der Reichsbabn-
),Mlung verlangten unmöglichen Lohnreduzierung Kenntnis . Die
^ " °näre der Organisation erbeben gegen diese beabsichtigtenMab -

den schärfsten Protest , umsomehr, da ihr jetziges Einkommen
CL ®*« Kurzarbeit und diktatorisch angeordneten Feierschichten
ij, £ .cs nicht mehr »um notwendigen Lebensunterhalt ausreicht ,
^,^ 0enbahner und ihre Familien jetzt schon dem Hunger und

vreisgegeben sind .
% !/ .onfcreni Eann es nicht verstehen, dab die Deutsch« Reichs-
>̂ "^ eiclllchafi immer nur beim schlechtbezahltesten Personal spa -
ŝ . will , während auf der anderen Seite die Reichsbahn -Gesell -

ihre leitenden Beamten Gehälter zwischen 15 000 und
tf .pi . ousbezahlt , was einem Stundenlohn von 6 bis 30 RM .

Zweifellos kommen zu diesen Riesengehältern noch be -
Zulagen .

s,^ .8unktionäre fordern die Organisation auf , mit aller Entschie-
Segen diese rigorosen Matznabmen anzukämvfen . Wenn

i-^ ^ 'wart werden soll , so soll die Reichsbahn -Gesellschaft dort an -
ffl0 Riesengehälter , unnötige Lerstungszulagen und weitere

Ausgaben für Schieb- und Svortfererei hinausgeworfen
^ 'ese unnützen Ausgaben der Reichsbahn belasten den Etat

«,̂ ^ bentlich und können in der Oeffentlichkeit in keiner Weise
Vq,. körtet werden , umsomehr, da die Reichsbabn -Eesellschaft die

S
-ltlichkeit fortgesetzt auf das vorhandene Defizit aufmerksam
3 Ein grober Teil der Reichsbahn -Arbeiterschaft bezieht Stun -

von unter 60 Psg . , welches Einkommen ja kaum dem eines
*oicn entspricht, so dab sie gezwungen sind , die öffentliche

° Anspruch zu nebmen . Die Konferenz richtet an den
llq̂ ^ orstand die dringende Forderung , sich mit allen zu Gebote
laichen Mitteln gegen dielen unerhörten Lohnabbau zu wenden
Itj» ?*« Anschlag der Reichsbabngesellschastaus die Eristenzmöglich-

x »er Arbeiterschaft abzuwehren .
"

sjh., . Setrennter Tagung referierte der Kollege Heini recht aus -
über Beamtenlaufbahn - und Anwärterfragen » welche Aus »

t^^ sen durch den Kollegen Hassert, Mitglied des Bezirlsbeam -
ergänzt wurden . Auch diese Ausführungen lüsten eine lange

^ Usfion aus .
w ? Konferenz nahm den ganzen Tag in Anspruch. Die aufge-

Fragen wurden von den Referenten in den Schlubworten
% k?enl> behandelt . Erfreulich war , dab sich alle Funktionäre ent»
kl o! tt gegen die Zersplitterer von rechts und links wendeten . Soll

"Ichlag der Reichsbahn -Gesellschaft abgewehrt werden , dann
>ii»!7 . dies nur geschehen durch Einigkeit und Geschlossenheit im
d^ stsverband.

Ait * xMeb Welt
19 ÄoIIibicbe in Berlin festgenommen

Berlin , 11 . März . Mit dem Unwesen der Kollidiebe auf dem
Berliner Schlachthof und auf den in seiner Nähe gelegenen Streben
ist jetzt gründlich aufgeräumt worden . Insgesamt wurden von der
Polizei 18 Mann festgenommen und dem Richter vorgefiihrt .

Zwischenfall bei der Lotterie -Ziehung
Berlin , 1l . März . Bei der Ziehung der Preuhrsch-Süddeutschen

Klassenlotterie ereignete sich , dem Berliner Tageblatt zufolge, beute
Mittag ein unliebsamer Zwischenfall, der möglicherweise zu einem
Nachspiel führen wird .

Ein Röllchen aus der Trommel fiel auf den Fubboden . Der Bor¬
fall wurde von den Beamten nicht gleich bemerkt, und wurde erst
nach einiger Zeit vom Publikum darauf aufmerksam gemacht . Die
Ziehung wurde unterbrochen und das Röllchen in die Trommel zu¬
rückgelegt . Inzwischen waren aber 40 Nummern gezogen worden.
Die bei diesem Zwischenfall vorübergehend ausgeschaltete Nummer
wurde nicht festgestcllt. weil ein Oeffnen der Röllchen während der
Ziehung nicht gestattet ist . Die Lotteriedirektion war von dem Vor¬
fall sofort benachrichtigt worden und nabm ein Protokoll aus . Dann
erst wurde die Ziehung fortgesetzt .

Um 5000 Frank begaunert
Strahburg . 11 . März . Im Schnellzug Maksaille -Strabburg wurde

der tschechoslowakische Bergarbeiter Jara Ruzma , der sich auf der
Heimfahrt befand , das Opfer zweier geriebener Burschen polnischer
Staatsangehörigkeit , die ihn um seine sauerverdienten Spargroschen
im Betrage von 5000 Frank brachten , indem sie ihm das Geld gegen
einen wertlrüen Taulendmarkschein umwechselten. Die Gauner konn¬
ten verhaftet werden. Man fand bei ihnen noch verschiedene auber
Kurs gesetzte deutsche Geldscheine .

Keine Einstellung der Kreuzzeitung
Di« Nachricht , dab die Kreuzzeitung am 1 . Juli ihr Erscheinen

einstellen werde , ist , wie von dem Blatte mitgeteilt wird , nicht
zutreffend.

Der Berliner Kinomord
Berlin , | 2. März . Die Berliner Mordkommission nahm am Mitt¬

woch abend den Bruder des Artisten Urban fest , der vor wenigen
Wochen den Berliner Kinodirektor Schmoller ermordet hat . Urbans
Bruder bezichtigt sich , an dem Mord beteiligt zu lein.

Wüste Szenen in einem Brooklyner Warenhaus
Renyork, 11 . März . Ein Brooklyner Warenhaus hatte Kleider

und Mäntel zu 1 Dollar pro Stück angevrielen . Etwa 5000 Frauen ,
einige mit kleinen Kindern auf dem Arm , hatten sich schon vor
Oettnung des Hauses eingefunden . Als die Tore geöffnet wurden ,
drangen die Leute wie die Wilden ein , kämpften mit Nägeln und
Zähnen um den Vortritt , heulten wie Bestien und zerbrachen
Elasschränke und Schaufenster. Die Polizei brauchte drei Stunden ,
um die Ordnung wieder herzustellen. Zehn Frauen wurden verletzt.

Zugendpreis deutscher Erzähler 1930
Um den diesjährigen Jugendpreis , der dem Verband deutscher

Erzähler von der Deutschen Buchgemeinschaft alljährlich in Höbe
von 10 000 Mark gestiftet und im Einvernehmen mit dem vreuhi -
schen Kultusministerrum verteilt wird , haben sich für das letzt« Aus¬
schreiben 91 Schriftsteller unter dem 40 Lebensjahre beworben.
Das Preisgericht hat den Preis an Joseph Martin Bauer aus >
Dorfen in Oberbayern für seinen Roman „Achtsiedel " erteilt .

Bluttat in Rudolstadt als „Irrtum " eines Zechprellers
Der Blutig « Vorfall in einem Gasthaus in Rudolstadt , wo, wie

gemeldet , ein Gellt die Wirtin des Lokals und einen Polizeibeamten
erschob, eine Kellnerin schwer verletzte und dann einen Selbstmord¬
versuch unternahm , stellt sich als di« Tat eines Zechvreller» heraus .
Nach dem Tempo handelt es sich um einen Reisenden Paul Elsässer,
der als Vertreter pharmazeutischer Firmen reist . Nachdem er in

der „Klause" in weiblicher Gesellschaft tüchtig gezecht batte unh die
Wirtin kurz vor Eintritt der Polizeistunde den Betrag von etwa
10» Mark kassiere« wollte , erklärte Elsässer, auherstande zu sein, zu
zahlen , da er nur noch 5 Mark besitz «. Zufällig trat zur selben Zeit
ein Polizeioberwachtmeister ins Lokal, um Feierabend zu bieten .
Da Elsässer glaubte , der Beamte wolle ihn verhaften , da ihm die
Wirtin mit der Polizei gedroht hatte , feuerte er draus los und der
55jährige Polizeibeamte und die Wirtin sanken schwer getroffen zu
Boden und starben bald nach der Einlieferung ins Krankenhaus .

Filmverbot
Die Filnrorüfftelle der Reichsregieruug bat den Film „Lied de»

Lebens" von Alexis Granowski auf Grund eines Gutachtens eines
Oberregierungsrats vom Reichsgesundheitsamt nicht zvgelassen.
In dem Gutachten werden die Bildstreifen von der operativen Ge¬
burt eines Kindes mit der Begründung beanstandet , dah schwangere
Frauen durch diese Stelle von einer Overatron abgehalten werden
könnten. Die Filmvrüfstelle batte sich an sich trotz des Gutachtens
für die Zulassung ausgesprochen. .Ihr Vorsitzender legte jedoch gegen
den Beschluß Beschwerde bei der Filmoberprüfstelle ein , was vor¬
läufig einem Verbot gleichkommt . Dieses Verhalten hat in der Ber¬
liner Presse allgemein scharfe Kritik hervorgerufen .

Schneeverwehungen
Im südwestlichen Deutschland, insbesondere bei Friedrichshafen ,

Singen und Ulm entstanden durch die erheblichen Schneefälle
der letzten Tage beträchtliche Schwierigkeiten der Abwicklung des
Eisenbahnverkehrs . Nur mit größter Mühe konnte der Verkehr
aufrechterhalten werden . Der Personenzug Ulm -Jmmendinoen
blieb bei Sigmaringen im Schnee stecken und muhte abgeschleppt
werden . Auf der Strecke Tuttlingen —Sigmaringen —Ulm blieb
eine Maschine im Schnee stecken und muhte ausgeschaufelt werden.
Gestern vormittag geriet bei Ummendorf eine Lokomotive ebenfalls
in so grobe Schneeverwehungen , dab sie nicht weiterfahren konnte,
und erst später abgeschlevvt werden muhte.

Bern , 11 . März . Auf der Wetterwarte in Bern wurden heute
früh 96. 1 Ztm . Schnee gemessen .

St . Gallen , 11. März . In Neudorf bei St . Gallen stürzte die
Konzerthalle infolge des ungeheueren Druckes der Schneelast ein .
Die Hall« , di« in den Sommermonaten zu Konzerten und Fest¬
lichkeiten benutzt wird , batte eine Länge von 20 Metern und eine
Breite von 8 Metern . Sich liegt vollkommen in Trümmer .

StanSesbuchauszüge Ser StaSt Karlsruhe
Sterbefälle und Berrdigungszeiten . 9. März : Franz Rüden », 7

Monate alt , Vater Friedrich Lehr , Bahnarbeiter . 10. März : Anna
Schmidt , 42 Jahre alt , Ehefrau von August Schmidt , Ders .-Direktor .
Beerdigung am 13. März , 10 Uhr. Hans , 5 Monate alt Vater
Friedrich Schröder , Masch .-Schlosser . — 11 . März : Agnes Martin ,
73 Jahre alt , Witwe von Adolf Martin , Postlekretär . Beerdigung
am 13 . März , 13.30 Ubr . Elisabeth Singer , 76 Jahre alt , Witwe
von Joseph Singer , Kanzleiassistent a . D . Beerdigung am 13. März
14 .30 Uhr . Barbara Pfäffle , 92 Jahre alt , Witwe von Martin
Pfäffle , Schneider . Beerdigung am 13. März , 11.30 Uhr . Magda¬
lena Schumacher, 21 Jahre glt , Ehefrau von Otto Schumacher, Bau¬
arbeiter tNeudorf ) .

Sensation auf dem Lcbensmittelmarkt
Die Preise sinken . . . da kommt gerade Danella auf den Markt ! Die

neue, nahrhafte Margarine von höchster Qualität und zu niedrigstem
Preise . Danella kostet nur 35 Psennig das halbe Pfund und ist so be¬
kömmlich und wohlschmeckend wie daS teuerst« Produkt . Sonnt « di« Haus¬
frau bisher I« einen solchen Nutzen in ihrem Wirtschaftsbuch verzeichnen?
Im Haushalt ist jeder Pfennig «in Gewinn ! Denn rasch summieren sich
di« täglichen Ausgaben , aber auch die Ersparnisse . Die neue Danella »
Margartne erspart leben Monat ein« beträchtliche Dumme , von der sich
schon andere notwendige oder langersehnte Anschaffungen bestreiten lasten.

Sozialöem . Partei Karlsruhe
^ Arbeiterwohlsahrt

Hi* -? °nntafl , 15. ds . Mts . , findet der Verkauf der Rotabzeichen
^ mmlnng für die Rotgemeinschaft statt . Hierbei sollten
Übliche in grober Zahl mitbelfen . Zwecks Fertigung der

ist es notwendig , sich bei der Arbeiterwohlfahrt im
'x -̂ rl - Friedrich -Strahe 22 , bis Samstag zu melden . Wenn

Sammlungstätigkeit nicht zu den angenehmsten gehört,
k*e Jugendlichen bedenken, dab sie damit Dienst für die

|
en**en leisten und diese Arbeit bereitswilligst Lberneh-

, Vorstandssitzung
*1*2,’J tstag abend 19 Uhr im Volkshaus Sitzung des

^ »führenden Vorstandes .
tzj»,. Erweiterter Vorstand , Bezirksführer

2P Ubr im Volksbaus .
riüstersi wichtige Tagesordnung ,^ ftlen ist erforderlich.

Dringendes und pünktliches

J * * Bezirk Oststadt
% . r 0,B “ere ‘a« . den 12. März , abends 8 Uhr , findet im „Bern¬
er $? ' “ eine Bezirksverfammlung statt . Genosse Tövper wird
Stn ®* städtisch« Bauwesen " sprechen . Wir bitten die Eenos-
n i*itt

Unö verlassen, für guten Besuch der Versammlung besorgt

s, Bezirk Mühlburg
"
littoi Partei Vorstand auf Donnerstag eine Vorstandssttzung

pls «vP* bat . muh die Bertrauensmännerverfammlung des Be .
% ' ' ublburg auf Freitag , 13 . März , in die Brunnenstube ^ ver .

**1?. Die Genossen werden gebeten , biervon Kenntnis zu
" und dies mündlich weiter zu verbreiten .

4, $,, - . , Bezirk Eriinwinkel
Mär », abends 8 Uhr , Bezirksoersammlung im

s bes Fubballoereins . Vortrag des Een . Direktor
° lm . Nähere Mitteilungen erfolgen noch.

* Frauengruppe Alt - , Mittel - und Südweststadt
Li«*,

'
! Ir abend 8 Ubr im Büro der Arbeiterwohlsahrt . Karl -

% lAbtrahr 22, Leseabend über „ Eines Menschen Weg ".
> tt

n die Parteigenossinnen und sonstigen Bolkssreundleser «
'reundlichst ein.
^ Freier Hausfrauenbund

" "rrstag , 12. März , nachmittags 4 Ubr , findet unsere

pst . - tt'uuft im Friedrichshof lIagdzimmer ) statt . Es svricht
* r ' l<|*lttsfütner Wild . Koch über „Das H ausangesteIl -

^ ^ ^ ^ le m "
. Wir bitten , auch Gäste mitzubringen .

Pfänder -
Bersteigerung .
Am Mittwoch , den

18 . 9lit3l031 , vor¬
mittags von O Uhr u.
nachmittag » do« 14
Uhr an . findet im Ber-

fteigerungtzlokal de»
DtSdtischen Leihhäuser .
Echwanenstr. S, 2 St .
die öffentl . Versteige¬
rung der verfaUrne «
Psäuder vom Monat
Juli 1930 9}r . 23458
Di » mit Rr . 27 234
gegen varzahl , statt .
Zur Bersteigerung ge-
langen : Fahrräder,
Nähmaschinen, Koster,
Schuhwerk , Herren - u
Damenkleider, Wäsche
Stoffe, Bestecke, Feld- ^
siecher, gold. und fitv .
Uhren , Juwelen , Mufik-
inst, umente usw Fahr -
tSDct und Nähma¬
schinen kommen Mitt¬
woch» 14 Uhr mittag»
zur Bersteigerung.

Dar veriieigerung »-
lokal wird Vs Stunde
vor Bersteigerung» be-
ginn geöffnet. Die « affe
bleibtan dem versteige-
rung»tage.und am Dage
vorher nachmittag» ge¬
schloffen.
KarUrvhe. 28 .Febr. 183 !
« «»dt- Pfandleihkasie

Fleiß. Mädchen v.Ld.,
33 I . alt , d. schon «.Stell ,
war, sucht solche i. «ins.
Haußh o.G«jchäft»hav»
Zn eriragen Stuttgar¬
ter Str . ft, 4. St ., b. K

Schöne 3 Zimmer -
Wohnung, 3 Minuten
von der Strabevbahn -
haltenelle, zu vermieten
auf l. oder lü. April,
« uieltugeu , Eisen -
bahnstraße lö •*»

ms

^ IO. Jahrestagei der Voiksaostimmuug in Oberschle -

fei *
” t "fr“

<
,“ V97r.

'TSlS“b;u?' uS im meinen Festnaiiesaai
deutsche Landrat Dr . Ul bftnolc - Beuthen

IS?!'18»eri?
e 1 back Polizeikapelle , Leitung : Odern »
‘5 poncordia Kar .sruhe, Leitung : Rektor Hch . L
“ der Landeshauptstadt freundlichst ein . Eintritt frei

loh. Heisig ; der Mäoner-
Hierzu Jaden wir die gesamte

Obermusikmeister
Lechner

L«I»>«»lOUv«ss«lV» Karlsruhe
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AtU Aem '̂ e*icM*6aa&
Oie Bluttat eines wilden Ehemannes

fm . Karlsruhe , 11 . März . Bor dem Karlsruher Schwurgericht
( Vorsitzender Landgerichtsvrästdent Dr . Rudmann ) stand heute der
vorbestrafte Händler Franz Häsner aus Bruchsal , zuletzt wohnhaft
in Karlsruhe unter der Anklage wegen

versuchten Totschlags .
Der Angeklagte ist ein mehrfach wegen Gewalttätigkeiten vorbe¬
strafter Mensch . Im Fahre 1921 erhielt er sechs Monate Gefängnis
wegen Blutschande . Ini gleichen Jahre wurde er , ein Mann .von
degeneratioen Eigenschaften , wegen Trunksucht entmündigt . Im
Jahre 1920 lernte er auf einem Gutshof bei Pforzheim Frau
Amalie Dornberger kennen , mit der er sich in ein Verhältnis ein¬
lieh . obwchl sie verheiratet war . Bald zogen die illegitimen Ehe¬
leute — die Ebe der Frau wurde inzwischen geschieden — nach
Karlsruhe , wo sie die Jahre hindurch in wilder Ehe zusammeu -
lebten . Dieser Ehe entsorangen drei Kinder . Der Angeklagte bat
im Rahmen seiner Verhältnisse für die Frau und die Kinder ge¬
sorgt . Die leichte Erregbarkeit des Angeklagten war die Ursache
häufiger Streitigkeiten . Bis vor etwa zwei Jahren ist er gut mit
der Frau ausgekommen . Bei der Frau stellte sich eine Lungener -
krankung ein , auf die der Angeklagte nicht immer Rücksicht nahm .
Die Krankheit wurde ihm lästig . Es gab öfters heftige Auftritte
zwischen dem Angeklagten und der kranken Frau , die er bedrohte
und mißhandelte . Eines Tages flüchtete sie aus der Wohnung und
übernachtete mit ihren Kindern im Beiertheimer Wäldchen . Um
seinen Belästigungen zu entgehen , zeigte sie ihn bei der Polizei an ,
was zur Folge hatte , da » er wiederholt mit Strafzetteln wegen
Ruhestörung bedacht wurde . Sie batte Angst vor ihm und befürch¬
tete , er würde sie noch totschlagen . Eines Tages stellte er ihr die
Möbel vor die Tür .

Am 18. November führte er fünf bis sechs Strafverfügungen ,
die er , feiner Meinung nach , seiner Frau zu verdanken hatte , bei
sich in der Tasche . Er geriet in große Erregung darüber , da » die
Frau ihn angezeigt batte . Er suchte eine Wirtschaft auf , um seine
Wut binunterzusvülen . Unter dem Einfluß des Alkohols faßte er
den Entschluß , der Frau einen „Denkzettel " zu geben . Er suchte
sie abends gegen 6 Uhr in ihrer Wohnung — sie hätte sich mit den
Kindern von ihm getrennt .— im Hause Marienstrahe 29 auf . Er
fand die Frau am Tische sitzend, wo sie die Zeitung las . Bei
seinem Anblick schrie sie auf . Er zog ein Terzerol aus der Tasche
und gab einen Schuß auf die Frau ab . der fehlging . Darauf ver¬
setzte er ihr mehrere Stiche mit einem Messer ins Gesicht und den
Oberarm . Lebensgefährlich verletzt mußte sie nach dem Kranken¬
bause verbracht werden . Der Kunst der Aerzte gelang es , sie am
Leben zu erhalten . Nach einigen Tagen konnte sie das Kranken¬
haus wieder verlassen , obne daß bleibende Folgen der Verletzten
zurückgeblieben wären .

Der Angeklagte leugnet die Tat nicht . Er stellt jedoch die Ab¬
sicht , die Frau zu töten , in Abrede . Bei seiner Festnahme , die am
Tage der Tat erfolgte , war der Angeklagte angetrunken und machte
einen aufgeregten , jedoch nicht niedergeschlagenen Eindruck . Schon
vor der Tat batte er Dritten gegenüber die Drohung ausgestoßen ,
„es passiere noch etwas " . Der är »tlick>e Sachverständige , Medizinal¬
rat Dr . Schönig hält bei dem Angeklagten die Voraussetzungen
des 8 51 nicht für vorliegend . Der Angeklagte sei ein psycho¬
pathisch minderwertiger , arbeitsscheuer Mensch . Charakteristisch
seien seine Willensschwäche , mangelnde Ausdauer , sowie Stumpf »
bcit des ethischen und moralischen Empfindens . Er habe unter
dem Einfluß des Alkohols gehandelt . Der Sachverständige ist der
Ansicht , daß er die Frau nicht habe töten , sondern ihr nur einen
„Denkzettel " babe geben wollen . Ein krankhafter Affektzustand
liege nicht vor . Im Hinblick auf den Alkohol - und Affektzustand
des Angeklagten und seine psychopathische Veranlagung sei vermin¬
derte Zurechnungsfähigkeit anzunebmen .

Erster Staatsanwalt Dr . Eschenauer verweist darauf , daß
die Tat selbst vom Angeklagten nicht bestritten wird und steht aus
dem Standpunkt , daß versuchter Totschlag vorliegt . Aus der Straf¬

liste des Angeklagten sei zu ersehen , daß er ein gewalttätiger rovcr
Mensch ist . Es liege keine Affekthandlung vor , der Angeklagte
babe sich nach der Tat rubig verbalten . Auch über den Hergang
der Tat war er orientiert . Cs habe vorsätzlich , mit bewußtem
Wollen gebandelt . Der Anklagevertreter hält wegen Totschlags¬
versuchs im Sinne des 8 218 eine Gefängnisstrafe von nicht unter
eineinhalb Jahren für angemessen : gegen die Zubilligung mil¬
dernder Umstände bat er nichts einzuwenden . Ter Verteidiger des
Angeklagten , Rechtsanwalt Dr . Krämer , qualifiziert die Tat
als gefährliche Körperverletzung und bittet um eine milde Frei¬
heitsstrafe .

Das Schwurgericht verurteilte Häsner wegen gcsährlicher Kör -
vcrverletzung zu einenl Jabre vier Monaten Gefängnis unter An¬
rechnung von drei Monaten Untersuchungshast . Es wurde auf Ein¬
ziehung des zur Tat gebrauchten Terzerols und des Mesiers erkannt .
Die Hauvtfrage , die das Gericht zu prüfen batte , war die . ob der
Angeklagte die Tat mit Tötungsvorsatz begangen bat . Es liegen
zwar gewisie Momente vor , daß der Angeklagte mit diesem Vorsatz
gehandelt haben könnte . Das Gericht vermochte aber zu dieser Auf¬
fassung nicht zu gelangen . Es war vielmehr der Auffassung , daß
nicht feststebt — und feststehen mußte es — daß der Angeklagte ,
als er die Tat ausführte , und schon vorher , als er sich in die Woh¬
nung der . Domberger begab , mit der Tötungsabsicht hinging und
den Schuß und die Sttche mit Tötungsabstcht abgegeben hat . Es
ist immerhin die Möglichkeit da , daß das . was der Angeklagte an¬
gegeben bat , doch den Tatsachen entspricht , daß er sich in diesem
Augenblick übcrhauvt keine Gedanken über die möglichen Folgen
der Tat gemacht bat und daß der Tod der Iran Domberger die
Folge der Tat sein kann . Daher entschied man sich im Zweifels¬
falle für den Angeklagten .

( me irrsinnige Tat
fm . Karlsruhe , 10 . März . Wegen versuchter Brandstiftung und

Unterschlagung batte sich beute nachmittag in mehrstündiger Ver¬
handlung der 22räbrige ledige Kaufmann Rudolf Karl H . aus
Bruchial vor dem Karlsruher Schwurgericht lVorsttzendcr Land -
gerichtspräsideut Dr . Rudmann ) zu verantworten . Der Angeklagte
besuchte die Volksschule und ging bei der Städtischen Sparkasse in
Bruchsal in die Lehre . Seine dortige Stellung verlor er , weil er
sich 100 Ji aneignete . Reiselust war das Motiv zur Unterschlagung
von rund 1100 , il zum Nachteil eines Bauunternehmers in Bruch¬
sal , bei dem er Anstellung fand . Das Geld verwendete er zu einer
Reise durch Deutschland , die ihn nach Stuttgart , Nürnberg . Frank¬
furt a . M ., Berlin , München und Hamburg führte . In Hamburg
ging ihm das Geld aus , so daß er sich — mittellos — der dortigen
Polizei stellte . Am 4 . Februar 1928 wurde er vom Amtsgericht
Bruchsal wegen Unterschlagung zu drei Monaten Eesängnis ab¬
züglich 5 Wochen Untersuchungshaft verurteilt . Er kam in die An¬
stalt nach Flehingen , wo er sich gut führte , so daß er dort Anstel¬
lung als Stenotyvist fand und mit einem glänzenden Zeugnis ent¬
lassen wurde , das ihm den Weg zu einer Stellung als Buchhalter
in einem Karlsruher Lebensmittelgeschäft ebnete . Ohne Grund
verließ er am 15 . Juli diese Stelle , meldete sich bei der Bruchsaler
Polizei , um den ihm aus Woblverbalten geschenkten Strasrest zu
verbüßen .

Rach Verbübung seiner Strafe bat er keine Stellung mehr be¬
kommen bis zum 27. Oktober v . . I . , an welchem Tage er verhaftet
wurde . Die Anklage legte , ihm zur Last , am 22. Oktober 1930 in
Karlsruhe ein geliehenes Fahrrad nicht mehr zurückgegeben , son¬
dern weiterverkaust und den Erlös für sich verbraucht zu haben .
Am 27 . Oktober v . I . morgens zwischen 3 und 4 Uhr entleerte er
vor dem Elasabschluß der elterlichen Wohnung in Bruchsal eine
Spiritusflasche und setzte die brennbare Flüssigkeit in Brand , in
der Absicht , das Wohnhaus in Brand zu setzen, was ihm nicht ge¬
lang , da lediglich ein Stück Linoleum auf dem Vorplatz Feuer fing
und sodann die Flamme wieder erlosch . — Prof . Dr . Eruhle -Hei -
delberg als Sachverständiger hält den Angeklagten , der sich , im
Sinn « der Anklage schuldig bekennt , für vermindert zurechnungs¬

fähig . — Der Staatsanwalt trat für Verurteilung des Angeklagt
ein und stellte die Strashöhe in das Ermessen des Gerichts .
Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Peter , bat um o '
svrechung . Das Gericht verurteilte H . wegen Brandstiftung
Versuchs und Unterschlagung zu einer Gefängnisstrafe von J

“
Monaten . Pier Monate der erlittenen Untersuchungshaft wer
aus die erkannte Strafe als verbüßt angerechnet .

I OUeine bad. Chronik
Der anhaltende Schneefall und der Zugverkehr

Anhaltender Schneesall am Dienstag batte im Laufe des -
mittags im Bezirk der Eisenbnhndirektion Karlsruhe
weiterer Schneeräumungskolonnen wohl Zugverspätung «« , g ,
keine empfindlichen Störungen zur Folge . Die Reisezüge von # JL
brachten infolge von Schneeverwehungen in der Schwei » W»

schnittlich 60—90 Minuten Verspätungen . Auf der Söllentalv «
erlitten die Abendzüge Verspätungen bis zu 50 Minuten ,
svätungen von 1—2 Stunden entstanden auf der Schwarz » » .
bahn , insbesondere auf der Strecke Konstanz —Singen ,
Schneeverwehungen . Zwischen Singen —Radolfzell und
mußten die Schneepslüge eingesetzt werden . Auf den Bahnvcu
Konstanz und Petersbausen wurden Reichswebrmannschasten A
Schiteebeseitigung berangezogen . Nachdem der Schneefall tn 1

^
soäten Abendstunden im gamen Bezirk nachgelassen bat ,

' on
heute die Frübzüge durchweg planmäßig verkehren .

I Aus der Stadt aOurlaelt^
Sozialdemokratische Partei Durlach -Aue . Es ist dringend t

daß alle Genossen an der am Freitag , 13. März , abends 8 u
im Volkshaus stättfindcndcn Generalversammlung des Partes
eins teilnehmen . Die heutige Gespanntheit der Wirtschaftslage :
dingt , auf die Arbeiten unserer Vertreter in politischer und t?{|1
munaler Art aufmerksam zu machen , ihnen den Rückhalt zu b» "
aber auch Fragen der Gegenwart mit ihnen zu besprechen ,
weil die Hauptfragen in der Kommunalpolitik in der Zentrale t
Parteiverein Dur lach) behandelt werden , ist cs notwendig , die
ortwünsche neben den Generalversammlungsvunkten zu beivre
und mit unseren Vertretern in Fühlung zu blechen .

vorläufige Wettervorhersage
Ger Saüischen LanSeswetterwarie

Voraussichtlich « Witterung für Freitag , den 13 . März :— ' ' . . ■ ' E ,
Allmählich abflcruende Winde , tiefe Lagen Noweife ausheiternd aber noch unbeständig und einzelne lelHt^ .

Schneefälle .
frö | tc .

Wasserstaus des Rheins „ ;
Basel 105, gef . 10 ; Waldslmt 290 , gei . 6 ; Schusterinsel 167 , 8 ;.

13 ; Kehl 322 , gef . 16 ; Maran 514 . gef . 16 ; Mannheim 450. ^
25 Zentimeter . _ _ _ _

veremsanzeigez
Volts -Chor Karlsruhe -West . Morgen Freitag abend Cborvt «

Um rege mündliche Werbung wird gebeten . Der Sängervorstan ^ .
Durlach . Natburfrruude . Am Freitag , den 13. März , veranstm '

,
die Ortsgruppe einen Lichtbilderoortrag im Stadt . Vortrags
mit dem Thema „Berloreues deutsches Land im Süden " . ReNl ^ ,
Schriftleiter Schietzold , Berlin . Wir bitten um recht zahlreiche b
teiligung . Beginn 20 Uhr . _

^ hesredakteur : Georg e ä p f 11 n verantwortlich : Politik.
liaat Baden, Volkswirtschaft. Aus aller Well, Letzte NachrichnN '

,
„

Srünebaum Landtag. GewcrktchaftUche Nachrichten . Partei . ***' .,
badische Shronik, Au« Mittelvaden. Durtach . GericbtSzcuung . 0« u>0'
Die Welt der Flau : Sermann Wtnter . Grotz-KarlSrube , „will
Politik , Soziale Rundschau , Sport und Spiel . Sozialistischer 8 » , .^
Heim « untz Wandern. Auskünfte: Joses Stiele . Veraniwe> ,,
für den A n z el gent .e 1 1 : Gustav Orüger Sämttich« i®«0
in Karls ruh e in Baden . Druck und Verlag : VerlogSdrno '

LolkSlreund G .m b £> KarlSrube ■ ■

NACH AMERIKA
REISEN !

iDie 7lewen stählen
Den fBUek emeitem

^ H ß̂ocd behaglidiezWohnan .gaaiMidieGeMlbdian»-
räume , Turnen , Sport und Spiel in frixher , ozonrekhar See¬
luft, Sonne , heitere Getellschaft , aufmeriuame Bedienung , olle
Freuden einer guten Bordverpflegung . . .
Wo kSnnton Sio sich besser arholanV
"Und. dann das Ziel ! OeeFufttweentenmdaal
den Boden der neuen Welt setzen .

Tloedamettka , vor hundert Jahren noch dos roman¬
tische Land von wilden Indianern , Jägern , Abenteurern und
wenigen Kolonisten . Heute ober das mächtigste und hächst
entwickelte Industriegebiet der Erde .

Odec das UopisdieTllütelamerikam» seiner
wundtrsaman Tier*und Pflanzenwelt «seinen Urwäldern «reinen
in praller Sonne liegenden Städten voll sprühenden Lebens I

"Und scfdiepticti Südamerika, 4»,wm̂ nau,
Zukunftsland , die neue Welt unbegrenzter MäglidikeHen ,
noch größer und noch gewaltiger als dar Norden , vom
Äquator bis zur Eisgrenze rekhendl

^ Mec5ge geWeSCH get »t erBffnet weite Perspektiven .
Neues « Fremdartiges stürmt auf Sie ein und wird Ihnen zur
unversieglidten Quelle von Anregungen und Erinnerungen .
Muhelot erleben Sie « wes Sie zu sehen sidi erwählt haben «
wenn die Hamburg -Amerika Linie Sie geleitet und ihre weit *
weite Organisation beratend und stutzend in Ihren Dienst stellt .

HAPAG - STUDIENREISEN NACH
NORD-, MITTEL- UND SÜDAMERIKA

Gesellschaftsreisen mit festem Programm « Sonderfahrten für
bestimmte Berufsgruppen « noch persänlidien Wünschen zu *
sammengestellte Einzelreisen sdion von RM. 920 anl

Hamburg -rNew York —Hamburg von RM. 735 anl

Verlangen Sie nähere Auskunft und die Drudesache A. 714/67

HAMBURG -AMERIKA LINIE

@ £legfnl)ei ;stiauf !
« in Schlafzimmer .

Birlen . Hochglanz Pol .,
zu Selbstkosten abzu¬
geben 221»

Ei « Schlafzimmer ,
a rikatmch Birn aum .
poliert , RM »00 —.

« in Schlafz .mmer ,
Nußbaum Pol . 2 Mir
Schram , komplett

RM . 900 .—
MSbelfabrU

GBDr. Klein,
Lurtacherstr . » 7 -90

Rüppurrrrstr . 14

SchlWumkr,
schwer eich -, dunkel ge¬
beizt, Schrank 3teil m
Jnnenspiegel . echt Mar¬
mor, desond . Umstände
wegen zum SpottpierS
von 4L « MI . zu ver¬
kaufen . Dar Zimmer
in noch nicht benutzt.
Offenen unt . Nr . 2222
an d Boikesreunvbüro

Bei schied. Bettstellen
m . Rost u . Matr , Tische,
Stuhle,iommooe,2lür .
Kieioerjchrank , Spiegel ,
sflurgarderooe , Flieg -
Schrank, Soia , Diplom .«
Schreibtisch , Rauchtisch
Liegestühie all . » billig .
z» i,m >e. Turlach , Stet «
letfir . 23, I I. 2243

Herrenfahrrad !
wie neu , nur 85 Mk.
Samenrad ^
4tt ZShriugerstr . 46

Laden 2238

Unterricht in Blol . ue
Mandoline , Gnitarr «
daieibst Mandoline u.
B .olinbogen zu Verlauf
Augartenftratze 25, p

Verdank soweit Vorrat !

Neue Linsen - - Pfund sojf m# 19 ^>
Viktoria-Erbsen - •
Erbsen , grün, halb, ungesch ., Pfd. 24 ^
Erbsen , gelb , halb, gesch . • Pfund 269

Erbsen , gelb , ganz , gesch . • Pfund 35 ^ T

Kartoffelmehl . . . . .

Dän . BlasenschmaCz s 84 ?
Landbutter ■ • • •
Edamer voiifett - - . - • Pfund 95 ^

Bismarckheringe • • • s stack 25 ^

Kronsardinen . . . • . H Pfund 25 ^

Bücklinge . . .
Seelachsschnifze ! • - H Pfund 50 ^
Holi . Heringe - . . . . . 2 Stflek 25 '#

Frische Fische
( Donnarotag früh aintreffand )

KabliaU ca. 3- 5Ptd . zchw . . Ptd . 24 -̂

Kabliail im Anschnitt . . Pfund 28 -?
Kabliaufilet • • • • • ptund47 -?
Grüne Heringe - - 3.pfui>d 50 -?
Bratschellfisch • - Pfund29#
Zander . . ptund 63 -?

Suppenhühner
frisch geschlachtet - - •

Brathühner - • •
Ptund 1 . 25
Pfund 1 . 50

Zuckerhasen rot, viele fi«., pid . 38 #
Rahmhasen brau» . . . . u Pfund 40 #
Ostereier geraut . . . . . h ptund 35 #

Mengenabgabe Vorbehalt 0 ,

mit geschn . Karotten ooj ?t rosen 2 PfF.'Vose 65 .? 1 Pfd .-Ds . ^
Konsum-Gemüse- Misch. 55-

^
Junge Perlbrechbohnen 2 Ze 75^
Lüneburger Heidehonig
Apfelgelee . . . . . . . . ptund 50 -

^
Orangen-Konfitüre - > > Pfund 65»

Kopfsalat . sack25^
Blumenkohl • > Kopt von25 -̂ "

Span . Blutorangen ^
»dB und saftig . . 4 Pfund

Spezial -Wermut- Wein - - ljter 95 -
^

8periaI - Vfermuf-tVein M nasch« 95-
^

29 er Obermoseler • • • • utar 95^

Weinbrand „Hausmarke " n og
H n . 3 .M H n - ^

D0rrtlelscti i 95 Schweinefett an,mager - , . - - lffuyck WOMaMD ^ deutsches . . . .> 1 pfumt-s-ekel

Rippenlpeer 135 1 scmacnwursi ¥ an
. Pfund ll W ' l ' vin Fettdarm */» Pfund BO^ Pfund

3
|« Violine

-U kaufen gesucht Stoll ,
Augarteniir . 71,1 . Stock

» er wltteehemiehe hrennewn
iür 2eQtreIbetrunklen , Lrexeutzeizunxen , 7immer -
ülen und Herdfeuernngen ist der erstklassige

KannnerotenbreäihoRs
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini "’

des easuierks Karlsruhe .
Bestellungen ■ Amalienstraße 83 part. , am Kaiserplatz . Teleton
5350 — 5358 und 3348 , Schlachthofstraße 3 , Teleton 6560 — 6562

Bimn
stellen wir in ein - und mehrfarbiger Aus
führung schnell , sauber und preiswert her
Verlagsdruckenei Volksfreund GmbH .
Waidstraße 28 • Fernsprecher 7020/21

Arbeiter!reuten dieser

Landhaus TannenhÖh 0

Heubach i. &
Bahnstation Wiebelsbach -

bietet geistige und körperlich ® kj - ieg«?,
'

jeglicher Art Direkt am Wald ® sixeE .
herrlicher Ausbi ' ek ins Gebirce - . V?
liehe Fremdenzimmer ntü .u » „fWo n ivt.
rar das - Zentralheizung . Bad - * U

g »er ^
Behardlung und Beätrahlung ,

Der '
Hainncn scnielt . prskt . nun
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Seschichtskalender
12. März.

K -T' l * <W » Robert Kirchboff . Entdecker der Spektralanalyse
. ut Lunken) . — 1831 -̂ Dichter Friedrich Mattbifson. — 1016

tatte v . LLner -Eschenbach. — 1917 Sieg der russischen Revolu-
1926 Deutsch-russischer Wirtschafte - und Rechtsvcrtrag in" ' -' st. — 1930 Reichstag nimmt den Poungplan an .

Sei Sen HaKenKreuzlern .
kjast auch über das Brav hinaus

.̂ Tie Stadtratsfraktion der Nationalsozialisten gab dieserdM ein beschämendes Beispiel anlählich des Todes des Gen.
^ dtrats Eugen Geck. Wir haben darüber in der Dienstag -

eine kurze Andeutung gemacht . Bekanntlich hatte der
H

°erbürgermeister den Stadtrat zu einer Trauersitzungdas um das Wohl der Stadt so verdienstvolle und nun"^ ktorbene Mitglied Eugen Geck anberaumt .
Di« Hakenkreuzler und Kommunisten blieben dieser

Trauerkundgebung fern.
i0^ Pietätsverletzung war bisher in der Geschichte

kt? / ^ rkruher Stadtparlaments nicht zu verzeichnen . Auch
»

'. den schärfsten Gegnern ruhte bisher der Hatz, wenn es
y ,

> einem verstorbenen Mitglieds die letzte Ehre zu erweisen.IT. . ' ' - v * | *w»1wvuvii Vl( 0 « C^ UT« l |Vll .
tüh ***”

.Hakenkreuzlern und ihren Freunden , den Kommu-
iu

KCn' diieb es Vorbehalten, dieser menschlichen Pflicht nicht
l̂ üenügen. Sie haben damit bewiesen , datz menschliches
^pfinden bei ihnen nicht anzutreffen ist.

^^ der die Haltung der Kommunisten wollen wir uns gar
^ weiter einlassen, denn von ihnen ist man in Punkto
ŝ ^ chlichkeit ja allerhand gewöhnt , wenn auch bisher der

minunistische Stadtrat solchen Traruerkundgebungen immer
» «/wohnt hat . Der schärfere kommunistische Wind auf dem
Hj* *S : Rathaus lätzt natürlich derlei Menschenpflichten

mehr zu.
®en - ®e<* c *n scharfer Gegner der Nazis , aber

HoWaffen waren vornehm und dem geistigen Arsenal ent-
fyür Eeisteskampf haben aber die Nazis kein Ver-

1no* *
lts* ^ or ^*ct Majestät des Todes wurde bisher halt ge-

!re,7. r
unb mon besann sich der Menschenpflicht . Bei Haken-

gelten solche Menschheitsgesetze scheintg nicht mehr.
P u 6 1 c i dieser Fraktion , bei der der Hatz sogari r da«, (yrab hinaus geht, ist ausgerechnet ein st 8 d t , s ch e r
m t e r , nämlich Herr Stadtkassendirektor Jäger .

ül° , .̂
" balb der Bevölkerung wird über diesen geradezu un-

pichen Vorfall recht eifrig diskutiert und selbst Anhänger
7?^ analsozialisten erklären , datz ste für ein solches jeden

io^ 'chbeitsempfinden baren Verhaltens kein Verständnis
sondern es ganz entschieden verurteilen .

^*r Ba dische Beobachter schreibt in derlelben Sache :

Wnfl V5 ,“8 * i tal6 bckannilich plötzlich und unerwartet der sozial -
^ kr. »

^̂' !che Karlsruher Stadtrat Eugen Geck. Wie seit vielen
vei dem a,ode eines aktiven Etadtrats üblich , wurde vom

Oberbürgermeister zum Zwecke einer Trauerkundgebung eine
Eiche Stadtrarssitzung anberaumt . Eine solche Trauer-

»J»
"** roar umsomehr am Plat -e , als Herr Geck das dienst -

•ilo ~ Mitglied des Stadtratskollegiums war und da er sich zwei -
ll*tli

>
lfc1n* £38 Mobl der Stadt in den langen Jahren seiner ebren -

Ig.“* j} kommunalvolitischen Tätigkeit recht verdient gemacht bat .be , dieser anberordentlichen Stadtratsfitzung zur Ehrung
% t< Erstorbenen Kollegen aber nicht erschiene» ist , das waren" den Kommunisten

l£j
die — Nationalsozialisten!

mu & al8 auggeschlosien gelten. Die auberordentliche
^ bbung war genügend bekannt gemacht. Wie wir büren,

! '*&*» L
* anwesenden Mitglieder des Stadtrats über das Fern-

^EkröiL , ° cht nationalsozialistischen Stadträte aufs peinlichste
£ »Lai So etma8 batte man nicht erwartet. Ja , man batte das

unmöglich gehalten. Wir sind überzeugt , daß diese un -
2 Un Psetätsverlebung der nationalsozialistischen„Stadtväter"
§ rd „ ti r Bevölkerung allüberall berechtigtes Aufseben erregen

3“ Icftt ° uch bei vielen Wählern der Nationalsozialisten,
^ber das in gleicher Weise anfechtbare Verhalten der

>Ä >iei »t -- ni ^ t . tDe ^et rechten. Viele Leute werden von diesen
u ' chr mehr erwartet haben . Wenn jemand mehr

ir** oiIU
o- , m ' c bcuti'ch, dann ist ein anders gearteter Matzstab

Rrm m Platze . Aber die Haltung der Nazis verdient es, auf »
»I Iibn» . *""bmarlt zu werden . Man bat auch in den Parlamen -

'mmcr den toten politischen Gegner geehrt . Wenn der
V,titto ,J,0et Tat» sein Opfer gefordert batte, sind die politischenalsbald verstummt . Das rein Menschliche trat in den
tr,i(fclil£Un*>- So ist es christliche und deutsche Sitte . So verlangt es
Kn- "^ auch das Gebot des Anstandes. Bestimmte ungeschriebene
& fti » " cn immer und allgemein respektiert werden , so auch
oj iaa uEtischen Groll nicht dem toten Gegner gegenüber an
? t im >u legen. Wir bedauern dieses Vorkommnis lehr , nicht »u -
a ^ iik,- . , " leresie der Stadt . Auf alle Fälle läßt diese offenbar
! % Aktion der Karlsruher Stadtratsnationalkozialisten
yi e« Slüf tun in das Fühlen und Denken unserer Ovvosi -

? echt» . Sie bringt uns wieder einmal klar und deutlich »um
A ^. '.eln , wie weit wir in unserem Volke von einander entfernt

Ein unerhörter Vorgang

■1 lvebot der Stunde sein mutzte. Dieser Vorgang ist umso
i,» *<<)•, « * • als die nationalsozialistische Karlsruher Stadtrats -' ' ' . . - . -

i>*’ HhW s. ’ e U,KU “ lc ,n unirrem volle von einanoer rnlirini
AN "as in einer Zeit , wo möglichst Einigkeit aller Volksge-'
vh.. e . : . .*:m . «■»- - —r-
k
'Nh?, .̂ ?u einem hoben städtischen Beamten, nämlich dem Stadt¬

tor Jäger , geführt wird.

die Frau und der Faschismus
interessanten Vortragsabend der Internationalen

N̂ Sart ? ' 9 a für Frieden und Freiheit im Glashallensaal des
A 8 sprach die bekannte Vorkämpserin für die Friedens-
»7« !. t"' Auguste Kirchboff (Bremen) , über das gerade
ifl aktuelle Thema : Sit Frau und der Faschis -
'liActt » r

“, raus sympathischer Weise , getragen von einer stark
iiAW Lutedurchvulsten Mütterlichkeit führte -öle Nednerin nach
^ Tj.^ lrachtungen der wirtschaftspolitischen und weltgeschicht»

«A tzai^ lron in die Eebeimkammern des italienischen und deut -
,h Sto7 !Smus ein. wobei sie vor allem di« Stellung der Frau
V *«. gAoounft Mussolinis und Hitlers aus zu manifestieren
j,, °,z zä, ?̂" rte Goebbels. Roicnberg, Streicher , die in der Frau
A ttnk x *̂ Cn leb«« wollen, die sich für den Mann zu schmücken
V *1. In °eren einzige Mission darin bestände . Kinder zu ge-

btiit
"

«elch romantischen Fantastereien gerade die Frauen
Ahnten Elches sich verstricken, zeigte die Rednerin an einem

svlel der Fübrerin des Königin-Luise -Bundes,
» {. Wedel-Fürstenau , di« kein böheres Ideal mebr
sJ *? noch dem „herrlichen heldischen deutschen" Mann zu

9, kkbo^ " Er Beifall lohnte die Vortrogrnd« und der eindrucks-
wurde unter dem snmpathischen Vorsitz Frau Prohas -

panfer Wassersportler in Karlsruhe
Der hiesige Arbeiter - Wassersportverein hatte

gestern abend Pariser Arbeiterschwimmer zu East . Im Vier -
ordtbad wurden verschiedene Schwimmwettkämpfe
dlirchaeführt. die von hohem Können , sowohl der Pariser wie
auch der Karlsruher Mannschaften zeigten. Einen besonders
guten Abschlutz der schwimmtechnischen Veranstaltung bot das
Wasserballspiel, bei dem die Karlsruher mit 3 : 4 Sieger
blieben.

Nach den Schwimmwettkämpsen fand eine Vegrützungs -
frier im Volkshaus statt, die einen guten und kameradschaft¬
lichen Verlauf nahm . Der Feier wohnte auch der hiesige fran¬
zösische Konsul bei . Wir werden über die Veranstaltung in
der morgigen Nummer ausführlicher berichten .

% t%4*li§ei A&iMet :
Schneeverwehung

Durch den Westwind am gestrigen Tag« traten in de » Naftat .
t * t Straft « etwa 200 Meter südlich de » Ortsausgange» Riiv-
vnrr starke Schneeverwehungen in den Abendstunden ein . Gegen
20 Ubr hatten sich au dieser Stelle etwa 80 Kraftfahrzengr
se st gefahren . Der von der Polizeiwache Rüppurr zu Hilf«
gerufene städtische Schneepflug blieb ebeufalls im
Schur « stecken und konnte nichts ausrichten . Zur Freimachung
der Strafte mnftt« eine Abteilung Polizei eingesetzt werden . Der
Fahrzeugverlebr Ettlingen - Rüppurr muftt« über Durlach umge -
leitct werden .

Diebstähle
Gestern abend erstattete ein 39 Jahre alter Hilfsarbeiter uau hier

die Anzeige, daft ihm in seiner Wohnung aus einem verschlossenen
Solzkistchen ein 50-Markschein gestohlen worden sei . Als Täter
wurde der 17 Jobre alte Sohn des Hilfsarbeiters von der Polizei
ermittelt , der geständig war und ferner zugab . leinen Eltern auch
im Februar einen 50-Marljchein entwendet zu haben . — Eine 60
Jahre alte Frau von hier zeigte auf einer Dalizeiwache an . daft idr
der Geldbeutel aus ihrer Wohnung entwendet worden sei . Die Be¬
stohlene äufterte einen Verdacht auf eine bestimmte Person, der
noch näherer Prüfung bedarf .

Unterschlagung
Ein 24 Jahre alter lediger Bauarbeiter von bier bat einen idm

von einem Arbeitskollegen geliehenen Anzug und Mantel im
Werte von 140 Mark unterschlagen und ist flüchtig gegangen. Fahn¬
dung ist eingcleitet.

Falsche » Geld
Gestern abend übergab «ine 47 Jahre alte Witwe von bier auf

einer Polizeiwache ein salsibes 2 Markstück mit dem Bemerken , daft
sie da» Geldstück beim Wechseln in einem Laden erhalten babe .
Das Geldstück wurde beschlagnahmt und Erhebungen » ingeleitet.

Unfälle
Infolge der glatten Schneedecke auf den Gehwegen sind am

gestrigen Time durch Ausrutschen und Stürzen 5 .Personen zu
Schaden gekommen . Ein 70 Jahre alter . Rechnungsrat von bier
bat «inen Schultergelenkbruch , ein 68täbriger Kaufmann von hier
eine Hüftegelenkquetschung , « in 00 Jabre alter Schlosier aus Dur¬
lach einen Unterarmbruch , eine 24 Jabre alte Bankangestellte von
bier einen llnterschenkelbruch daoongetragen: ein 20 Jahr alter
Blechner aus Durlach wurde leicht verletzt.

Tierquälerei
Zur Anzeige gelangten 2 Fuhrleute , weil sie ihre Fadrzeuge über

die Leistungsfähigkeit ihrer Gespann« beladen und di« Pierde in
roh«r Weise behandelt hatten .

Ruhestörungen
Wegen Trunkenheit und Ruhestörung mutzte gestern abend gegen

verschieden « Personen in verschiedencn StMteilen polizeilich ein¬
geschritten werden.

VeimFuöbalUpirl lebensgefährlichverletzt
Schwerer Unglücksfall bei einem Trainingsspiel der deutschen

Fuhball -Ländermannschaft in Karlsruhe
Im Verlaufe eines gestern auf dem KFB . -Platz ausgetragene»

Trainingfpiels der drutkchen Futzball -Läudermannschaft kam e» zu
einem Zusammenstob zwischen einem Stürmer und dem Regens¬
burger Torwart Jakob , wobei letzterer das Gleichgewicht verlor
und lo schwer aus den Hinterkopf stürzte, datz er einen schweren
Schädelbruch davontrug. Er wurde sofort ins Krankenhaus ver¬
bracht und dort operiert. Trotzdem besteht Lebensgefahr .

Wiedereröffnung der Kammerlichffpiele
Das unter dem Namen ,.K a m m e r l i ch t i v i e I e " bestens be¬

kannte Lichtspielhaus lKaiserftrabe 168) , das ein halbes Jahr ge¬
schlossen war, hat Mtern seine Pforten wieder geöffnet. Das Thea¬
ter , das beute »um Geichäftsunternehmen des Gloria - Palastes
gehört , wurde nach entsprechender Renovierung mit moderner Tou-
film-Avparatur ausgestattet, das mir dem sog. Lichtstreifensystem
reproduziert , im Gegensatz zu dem bisherigen Nadelstreifen. Die
Darstellung wird dadurch absolut naturgetreu. Der Ton korrespon¬
diert genau mit den Mundbewegungen, was mit dem alten Ver¬
fahren unmöglich war. Als Premiiere wurde der Tonfilm „Der
Ltebeserpreb " gewählt, in dem bedeutende Schauspieler und Sänger
Mitwirken . Das Stück ist autzerordentltch amüsant und voll beiterer
Episoden. Als Beiprogramm wird „Flockl und Flickle in Holland",
eine ebenso svatzige Szene gegeben .

Der Besuch eines Tonfilmes von heute lätzt ahnen , was kommen¬
den Geschlechtern noch alles Vorbehalten ist. Der gute Tonfilm er¬
setzt beute schon eine gute Theatervorstellung nicht nur fast voll¬
kommen, ja er lätzt weit grötzere Möglichkeiten zu , als die lebende
Bübne. Dis Over allerdings braucht io schnell ein« Konkurrenz
nicht zu befürchten , es lei den» , datz in Verbindung mit dem Radio
neue Erfindungen gemacht werden . Wir leben wirklich in einer Zeit
unbegrenzter Möglichkeiten . Anzuerkennen ist , datz in den beiden
Theatern des Unternehmens Kleinrentner und Erwerbslose nach¬
mittags Pieisermäbigung haben , sodaft auch Minderbemittelte sich
so etwas mal onseben können . C

Coloflcum
In der zweiten Woche des Gastspiels von M a r g a Peter mit

ibrem Ensemble gebt die Posse „Der Biienbaron" von Gustav Ber¬
tram über die Bühne, die im Programm als ,^>er große Lachrrfolg "
bezeichnet wird . Nun mag man den Inhalt in>s Stückes beurteilen
wie man will , io viel steht fest, datz die Darsteller und Darstellerin¬
nen ihr Bestes hergeben , um Erfolge »u erzielen. MargaPeter ,
die Trägerrn der Hauptrolle ist in Sviel und Gesang wiederum
glänzend , die übrigen Rollen mit Friede ! Grosse , Mizzi Rau¬
sch t n 6 e 1 9 , Elia Volk und insbesondere der reizenden Elsa
Federlin als Kammerzofe sind es nicht minder . Theo Mager
als Professor ist ausgezeichnet » während Otfried Vreiholg als

Baron besser wäre, wenn er nicht übertreibenwürde. Recht gut find auch
Ernst Federlin und Milli Weder . Da» Ensemble bringt alles
mit. um für die letzten Tage des Gastspiels einer bühnenreifen Dich¬
tung zum Erfolg »u verbelfen.

Ab ersten Avril kommt wieder eine Revue „1-e Chic de Pari «“
in großer Ausstattung.

Nus Organisationen und Vereinen
, Bunter Abend de» Sängerbund Vorwärts

Der Sängerbund Vorwärts hatte seine Getreuen am vergange¬
nen Sonntag zu einem Bunten Abend in die Walhalla eingelade»
und eine schöne Anzahl Vorwärtsler und Anhänger des Vorwärts
batten sich clngefunden, um die Darbietungen zu genießen. Und
offen gesagt , es war nicht zu viel versprochen worden . Es wurde
ein Programm geboten, das sich sehen lasten konnte und mancher ,
der es vorzog , am warmen Ofen »u Hause sitzen ru bleiben, wird
es bitter bereuen , wenn er hören mutz , was alles »» seben und
zu hören war.

Nach einer kuerzen Begrüßung durch den Brreinsvorsitzende » und
etliche, » Musikstücken begann das eigentliche Programm mit einer
recht humorvollen Ansprache des Leiters de» Abends, de » Salon -
bumoristen JoLef Sonntag . Herr Sonntag , der die Roll« des
Ansagers übernommen batte, wutzte den ganzen Abend , trotz der
20 Nummern, recht kurzweilig zu machen. Zwischen jeder Nummer
etliche Witze, die sich hören lasten konnten und oie Besucher stet» in
di« heiterste Stimmung verletzten . Frau Johanna Sonntag -
Sieb e r t mit ihren Tanzschülern batte den Löwenanteil des
Abends übernommen . Was bier geboten wurde , war einzig. Die
verschiedensten Tänze in den vrachtvollsten Kostümen , von den klein¬
sten Anfängern bis zur Meisterin selbst getanzt, lösten wahre Bei¬
fallsstürme aus und mancher Tanz mutzte wiederholt werden . 2 »
Herrn Heinz E i ch , Mitglied des Bad. Landestbeaters, lernten
wir einen Sänger von sehr guter Schulung und recht ergiebigem
Stimmumfang kennen . Er sang mehrere Solls und erfüllte seine
^lulgab« in recht dankenswerter Weise , so datz auch bier mit Beifall
nicht gekargt wurde . Auch Herr Sonntag zeigte sich als Salonüumo
rist von der angenehmen Seite und seine Vorträge lösten wabrr
Lachsalven aus . Herr I h I am Flügel war allen ein aufmerksamer
Begleiter , wie auch die Musik nur das Beste bot . Den gesang¬
lichen Teil batte das Dereinsquartett übernommen . Hier¬
über zu schreiben, erübrigt sich, denn das Quartett , das als Feuch -
tcrquartett ja überall bestens einsefiibrt ist , bat dis heute noch
immer nur Erstllajsiges geboten .

Die Teilnehmer gingen recht befriedigt nach Hause , nur der eine
Wunsch blieb offen , in nicht allzulanger Zeit einen Lbnlickzen Abend
zu arrangieren, was von der Verwaltung auch »ugesagt - wurde .

Besuch Ser stäSt. Bäder im Februar
(Die Ziffern in Klammern sind die Frequenz vmn Februar 1930>

vierordtbad:
Bierordtbad: Schwimmbäder (18702) 14 788 , Wannenbader

(3700) 4588 , Elektr . Lichtbäder (877) 750, Kohlensäurebädcr ( 1971
179 , Dampfbäder (884) 798 , verschieden« Kurbäder (445) 380 , zu¬
sammen (26 805) 21483) .

Anmeldungen zum unentgeltlichen Schwimmunterricht 80.
Friedrichsbad : Schwimmbäder (7906) 9735, Wannenbader (8489 )

7214 . Clektr . Lichtbäder (75) 76 , Koblensäurebäder (106) 79, ver .
schieden« Kurbäder (434) 671, zusammen ( 17 060) 17 775.

Anmeldungen »um unentgeltlichen Schwimmunterricht 188.
Bolksbad Beiertheim: Wannenbäder (422) 194, Branfebäder (Al )

142, Schulbäder (208 197, zusammen (861) 533 .
Rheinstrandbad Rappenwört: Besucher ( 1785) 674 .
Insgesamt hatten die städtischen Bäder km Monat Februar 1931

40 415 Besucher gegenüber 46 511 im gleichen Monat des Borjabrs .

Bürgersteuer. Dom Samstag , 14 -, bis Donnerstag , 19. März,wird die Bürgerstcuer von den Steueroflichtisen erhoben , die in
den Straßen mit den Anfangsbuchstaben T bis Z (Taubenstrafte
bis Zollftratze) wohnen.

Veranstaltungen
Der Badische Kammcrchor unter Leitung de» LochschuUnrrltor» Franz

Philipp hat dt« Einladung erhalten , tn Pforzheim ln der Herz- Ielu
Nirch« und tn Mannheim tm großen Ntbclungenfaal zertgenöiNIOv
a^ appclla.Musik der Komponisten Joh . Nev. David (Oesterreichs. Ilhe -
brando Zizzettt (Italien ) und Franz Philipp zur Aufführung z„ dringe,, .

«
Donnerstag, den 12. MLrz :

Badisches Landcoihcaler : Di« Hugenotten . 19 Uhr .
Sololleum -Thearcr : Maigg Peter tn . Der Affenboron ' . 20 Uttt.
tztloria-Palaft : Tag Flötentonzert von Sanssouci . (Otto Sedühr.»
Kammer -Lichtspiele : Der LtebsLexvreft. (Tenor: Josef Schmidt.)
Palaft -Ltchtshielr: Ihre Majestät di« Lieb«. (Köthe von Rag ».)
Residenz-Lichtspiele : „ Einbrecher" mit LiNan Harvey nnd Wir» Fritz ,

Heinz Rlldmann.
Schauburg : Drcigroschenopper.
Union -Theater : Madam « Dudarrh. Di« toll« Lola. (LiNan Harvev . )
Roland , Kassee -Kabarett : Reue» « llnstlerensemble.
Drei Kronen, Kronenstraftr 9 : vchlachtlag.
Badische Hochschule für Musik: VefsentUch « PrasungStonzert«. 20 Udr .
Ettlingen: Untonlichtspielc bringen Westfront 1918- 20 Uhr .

JUtlig, !
Kinder-schlupfer .„a.»oht. QroB. t *,20

QrOQensteiaernn ? . . - .10

oamen-sctiiODisr -.85
Damsn-Strampie Ä uo
Herren-Futterfiosen , 1.20
uoms-Sochen hi . woi , . -.60
SweaterAnzug 1.90
AMmüpf-Anzug 2.50
. . - ~

Herren -Pullover ä r“ rrr 3.90
und 5 % RabattI

Kaiserstraße 115 3E 5 li
*



I PhffüdllitfPl ^ rtgcfretse!
Lvllvllvlllltlwl 9ute Qualitäten!
Frische Landbutter * « und 1 .30
Fr ifche Molkereibutter pm- 1 .60
Vollfetter Camembert

d (eilig
Stangenkäse >»> o«»„ n • pm.
Schweizerkäse • • • ü p»>n<l
Bauernbrot nach Hanauer Art

Laib M .#

83 *?
40 *?
63 *?
30 '?

Frische Landeier «> stack 85 >?
Feinstes Erdnußöl - utw 90 *?
Oelsardinen • - - e>„huo,e 48 ?
fomatenmark - - - » !» **■" 25 *?
Gewürzgurken ■ ' pm -d« * 40 *?
Reiner Kakao • • • • • P»"n-> 83 ?

Tatelrais - 2 Hund 35 ?
firUnoErösen . . - p- m, 4 5 ?

LlBSin . 38 -?

Braune Bohnan 36 -?

Same Erösen • » *»-<» as ?
Gem .-GemQse sDose 83 ?
Schnitt - u . Brechbohnen M

»i Dos* ,Jf

Junge Erbsen ■ • • • ! , Dorf 60 ?
Jg . Brechbohnen 38 ?
Schwarzwurzeln • • , . d<w 1 .60
Apfelmus Isfelfertig • • • ' , Do»r 50 *?

Gekochter Schinken ' » pm. 85 *?
Landleber - u. Blutwurst Pt<<78 *?
Celikat . Leberwurst v pm. 38 ?
Kalbsleberwurst . '<p>u»d 55 .?
Bierwurst . <>'. H-i . 30 *?

BiocHwursi .. 1.35
Geräucherte Backen ■ m 88 ?
Oürrfleisch . Pfand 1 .25
Fetter Speck . Pfund 90 ?
Kasseler Rippenspeer pw . 1 .35
Große Wlenerwürstchen 23 -?Paar

Briafi -spasnatti Pfund

BriaB - fflaBKaroni »w 43 ?
Eser-tludoin »»nd so ?
maizaaftae - - ^ 25 -?
Banrannt. Kaffae p*™« 1 .95

• Pfund 35 -?
■ Pfund 24 ?
- Pfund 47 '?
3 Pfund 50 ?
• • Hund 25 *?

* Hund 30 *?
>4 Pfund 30 ?

Schellfisch im Osnzen
Kabliau Im oapwn • • -
Fischfilet
Grüne Heringe •
Bücklinge - - - - - -
Seelachs .
Seeaal .

Süße,saftigeOrangen * Pf«i 88 ?
Amerik . Tafeläpfel • Pfand 45 ?
Citronen 5 stnck 1 5*?
Schwarzwurzeln - 2 Pfund 55 ?

Kopfsalat «rosse Stauden • • 25 ?

Zwetschgenmus > Pfd .-Dow 50 ?

Feiner Zucker
Weizenmehl sperfai
Hartweizengrieß
Amerik . Fett

• 5 Pfund 1 . 5t *

. . 5 Hund 1 . 28

- 2 Pfund 48 /r

. Pfund 65 -?

Deutsches Fett - 1 Hd .-Paicet 80 *?
Kokosfett . 1 Pfund -Tafel 40 ?

Aüc levocstehende JCoufUmatiau u . Jiommmion empfehlen « ie :
Torten und Kuchen jeder Art
mit und ohne Aufschrift , aus eigener Konditorei . Pre ' slag «.. . 1.50 2.50 3.50 4.50

Unsere Osier-Aussleliung ln Konllldren ist eröffnet!
Große Auswahl Schokolade- , Marzipan- , Waffel - u . Zucker- Hasen u . Eier. Gefüllte Körlv
chen , Präsent-Eier u . Geschenk-Kartons. Pralinen. 6 Stück Schokolade-Honig-Eier 50 ?

Wissen Sie schon
. . . . daß di« Herstellung des „ ? Groschen-

Oper" - Tonfilmesca . JV» Millionen Gota-
mark verschlungen hat ?

. . . . daßderFilmvonderamtlichen „Bildstelle
desZentralinstituts fürEr Ziehung una Un¬
terricht" dieAuszeichnung„künstlerisch"
erhalten hat ?

. . . . daß die Gerüchte von einem Verbot des
Filmes den Tatsachen zumMindesten vor-
auseiltn , aa er erst am kommendenMon¬
tag aer Oberprüfstelle vorgeführt ivira ?

. . . . daß dem Film auch in Karlsruhe das
größte Interesse entgegen gebracht wird,
und er hier in aen ersten 5 Tagen von
07b7 zahlendenBesucherngesehen wurde?

. . . . daß es G. W. Pabst 's J . Tonfilm ist und
sein 3. großer künstlerischer Erfolg ?

Der muiionen -Tontllin

.me 3 NMer
Frei nach Brecht
Nur noch

wenige Tage um

Musik von Weill
Uhr
in der

Schauburg
mariansiraoa iS Talaion UM

DieBesucher erklären durch Lösender Eintritts¬
karte , daß sic an dem Film keinen Anstoß
nehmen oder aber in diesem Falle das Theater

rohig verlassen werden

Eintrachtsaal
Frttlaa . den 13 .März 1931,20

_ Sonaten Abend
FritzDoilmaetsch
IM
B Fratla

I Soi

Bruno maischiiofer
MW mauier

Vortragf ol ge : GaIlard , Beethoven ,
RachmaninofT, Schubert .

B Harlan zu Mk- 1 i .so 2.90 3-80
in d Musikalienhandlung u . Konzert -

B Direktion f- >'
WEM Fritz moiierl
Drei Kronen 5

Donnerstag SCtllSCtltlSQ
VorzUgi . Weine , moninsar

_ Biar . prima Spaiaan .
SCflOncS IlelienzlaHner für Ge<-ellsch »ften
und Vereine 2233 Fanllnanil UlehPP

Touristen- Verein
Die Naturfreunde **

Ortsgruppe Karlsruhe e. V .
Am Freitag den f3- März. Im Uherniesaal»
der Tcchnisch - n Rochschule Uarfrapam ucftnuiaira mk

und und Leute ,
Geschichte und sagen Tirols

Redner : Schrittsteller ». tChMbelO . MMI»
Beginn 20 Uhr Unknstcnbe trug 4 Plg.

. . . und
jetzt essen wir alle

Fischt
Die Woche ganz
besonders preiswert

im ganz. Fisch PW .
Jm Anschnitt Pfd . 305

Kabiiau -Filei 52
ohne Bauchlappcn PM . ™ S»

Schellfische o. N.
Bratschellfische

frisch serhucnen nPiurd -Kiste Brutto . ä

1 Ulaggon
Braitiepinoeo . K.
ausgenommen 1 I .tr .-Uosc

und «| F»

Seieefterinpe Zu .,
. . und 5 % Rabatt

fanhuch

Badische»
Canbestheaiet
Seimerstag, 12. StBn

»II 30
(Sonnerttaflniiftr )

IU.-« cm . loot—1100
DieHvgevottev

Groß « Oper
tum Mehrt beer

liilfletit : £ d)ttmt,l
Regie : Prujcha
Mitwirlenoe -

Gabriele Engierth a . G.
Vlank. Lffeiagroth ,

Rotschmann ,
L . Rivinml , Falk«,

g . Grbtzmger , Hvipach
Kalubach, Nieser ,
Löser, Riischi.

Schoepstin, Schuster,
Otto Wols a.

Meher
Ansang 19 Uhr

Ende 22. 15 Uhr
-Preise C ( 100— 7.00 .« )

— > 82V
Kr. 13 . 3. Der Mann
den sein Geivissen trieb
Sa . 14 . 3 . Shlvia kaust
sich einen Mann . So

15. 3. Nachmittags :
TaS Nachtlager iu

Granada . Abend» :
Carmen . Jm Konzert
Han» i Das Konto X .

Blauabholenl

innen • unr
Sie müssen

„Der 5,,s
Affenbaron“

Musikposse
in 3 Akten mit

•Marga Peter
als Gast

gesehen haben
Dar »ran « liah -

«shiMtr dar
Jauizani

.SÜrfV
tndl

CPIIO

l »MiiMze BidlliirichtMi>
2 ptftthUf . 3immerges9fen

1
Bütgcc neuer .

Bom Samstag , den 14 . bis Donnerstag,
den 19 . März 1931 , wird die Bürgerstener
von den Steuerpflichtigen eingezogen, die
in den Straßen mit den Anfangsbuch-
taben

T bis Z
(Taubenstrahe bis Zollstratze) wohnen.

Einzugsstelle : Ritterstratz « 5
(Haus Köchlin).

Kaflenstunden : Nur von 8—12 Uhr .
Stadthauptkaff « ,

LeiDfiiDlioti
imneu eröffnet

tetbgebOhr nur A Pfg . pro Tag
Lieferung auch frei ins Haus in alle Vororte
Sctimld , Luisenstraße 48 pari
wmmmmmmm

UnStrBitigdie best . blauen
Arbeiter - Anzüge zu
Mark 10 . 00 und 12 . 50
Hosen,Windjoppen
usw . beim m

Friedrich ( s?v )
jetzt Douglasstraße 22

Talctien - uMano Uhren
von Mk . 12 .— an, mH Garantieschein ,

(
'
A PCM PUB . Uliren von Mk . 20

Aa amptiahlt

vm
Christ. Frflnkle

Gofdaehmltd, Kaplaruha, Kaiearpaasage

Wir haben zu verkaufen '.

zentraivemand der
(• MrtenstraBe 25 942

uchtsDieiu / «laidstr. so

EIN OFFENES
WORT AN ALLE
LUISI OTTO

VORBEUGEN
NICHT ABTREIBEN
HN RATOIBIRRIRnmiUTUIND
tOUHK,IXKKSWBI«>CMWOUCN

mm ImiiMiImimii .
136- bis 145. Tausend. Erweitert und mit
Zeichtmitgen verseheif . vrei« SS Pfennig .

voiksfreunü -vuchiiandlung
Waldstrohe 23 4 Fernruf 7020 . 21

@ UlRD .
iiMimiiiiiiiiiimi »iiimiimmn
Durlach i . B .

imimimiiiiiiiiiiiniitmi
e .G .rn .h . H ,

Einladung !
Am Samstag , den 21 . März, nachmittaas punkt SUhr .
tindet im .,0 » rm »tftd »er H»l“ in Uurlach unsere

Halbjahres -
VedieteUfiebMmmtuHg '
statt , su welcher wir die Vertreter mit der Bitte
einladeu , vollzählig und pünktlich zn erscheinen .

Emall -Herd!
wie neu, sowie Wareu -
Schasl großer , billig
abzuaeben 223 ',
4« ZShriugerstr . 4 «

Laden

Tagesordnung :
1. Bericht über das 1 halbe Geschäftsjahr
2 . Verlesung des Revisionsberichtes Ober die statt -

Relundenen Revisionen
3. Wahl von drei ausscheklenden Aufsichtsrats -

Mitgliedern
4. Beratung etwa eingelaufener Anträge

Anträge zur Vertreterversammlung müssen minde¬
stens 3 Tage zuvor beim Vorsitzenden des Aufsicht «
rats eingereicht sein .
Aus dem Aufsichtsiat scheiden au * -.
Bchucker Christian . Kelter Johann u .Sohriium Albert
Oie Ausscheidenden sind wieder wählbar . 867
Mer Vorsitzende des Aulsichtsrats : Max Woithe

Isolier¬
monteur ,
weicher langjährige ,

selbständige Erfahrung
in Wärme » und väite »
iivlieruilgen Nachweisen
kan«, dir loucrfteUun
gesucht Angebote um
Rr . 863 a d . voUrsrdb

GVSvchen, Vollwaise
4e4 ip ^ahr« , sucht
«oft n . Logi* « ith
imHaiikhait evtl kleine
Sergütung . Off . unter
Rr . 2236 an Pa , « olt»
reundbüro .

4Zimmer
»üche . Badei ., Loggia
I Lpeich., lftfU , deschl -
irei , Weslstabt. für 115.«
monati . a. 1. April oder
!päter 4« vermieten

Näherer Lindner
Tcrantenstr 26 . 2187

Donnigeg. freundlich
möbliert . Mansarden
ztmmrr bill . zu Perm
Lnisenstr 25, 4. Stvif

| Das lustigste und beliebteste Künstlertrio

Lilian Harvev. Willy Fritsch
und Heinz Rühmann
„DIB 3 uon der Tankstella **
verstärkt durch

Ralph Arthur Roharis und Kurt Gerron
bekannt aus :zst
„ihre malestat die Liehe"

vei setzen das Publikum in glücklichsteLaune u .
Stimmung in ihrem neusten Tonfilm als lustige

: \

(oi4tA \ ecßie \
Heute Donnerstag Premiere |

a.Ou 6 .1h 8 .3 *

Bei Ihren EivbSvfen - ie Zxjjug!

Ihr Küchenzettel am :
Donnerstag

1kgDose
3raarFranhlyneri
15 ßemuseErfiseni
i. Pia . speck

- Freitag
pm. lafelreis
nd . ZuietSGhgen

ohlilet
l ?. Marinaden
I
odcr
Pfd.

Samstag

v,
Pfd.
InLSannlias

952 nd . Unsen und
3 Paar FranKiurter
umr ’

I. PId. SpecK

. . und 5*
1. Rabatt!

fannKud !
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